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1 Einleitung 

In der heutigen Zeit stellt Lesen eine „unverzichtbare Basiskompetenz für […] alle 

Lernprozesse in schulischen, akademischen und beruflichen Zusammenhängen“ (Garbe 

2008, S. 301; vgl. auch Mayer 2016, S.52) dar. Gelingt der kompetente Erwerb des 

Umgangs mit der Schriftsprache nicht, scheint die Teilhabe an der Gesellschaft 

gefährdet. Die Lesekompetenz lässt sich jedoch nicht nur auf sozialer Ebene verorten, 

sondern ist vor allem auf personaler Ebene beispielsweise bei der Entwicklung 

ästhetischer Sensibilität und sprachlicher Differenziertheit von Bedeutung (Garbe 2009, 

S. 17). Im wissenschaftlichen Diskurs besteht kein eindeutiger Konsens darüber, ob das 

Lesen eine geschlechterspezifische Form der Mediennutzung darstellt, wobei Jungen im 

Vergleich zu Mädchen sowohl quantitativ weniger lesen, als auch deutlich geringere 

Lesekompetenzen aufzeigen (Garbe 2007, S. 66f.; Philipp & Garbe 2012, S. 3,18; 

Garbe 2008, S. 301f.; Klicpera et al. 2013, S. 134). In diesem Zusammenhang werden 

mehrere ursächliche Faktoren angeführt, wie beispielsweise, dass audiovisuelle Medien 

wie Fernsehen oder Computerspiele mehr Interesse bei Jungen wecken als Bücher oder, 

dass Literalität grundsätzlich eher dem weiblichen Geschlecht zugeordnet wird (Garbe 

2008, S. 304f.).  

Eine geeignete geschlechterdifferenzierte Konzeption der Leseförderung bietet die 

Internetplattform boys & books, die vorrangig das Ziel verfolgt, die Lesefreude von 

Jungen zu fördern. Akteuren der Leseförderung werden dazu regelmäßig 

Buchempfehlungen und Tipps zur Leseförderung präsentiert, die auf einer 

wissenschaftlich fundierten und praxisorientierten Analyse beruhen (boys & books e.V. 

2012). 

Das in dieser Arbeit fokussierte Buch Krakonos von Wieland Freund und illustriert von 

Hans Baltzer ist eine aktuelle Empfehlung der Webseite für die Altersrubrik ab 12 

Jahren und ist dem Genre Fantasy zugeordnet. 

Nach einer kurzen Wiedergabe des Inhaltes wird das Werk zunächst hinsichtlich seiner 

Handlung, Erzählung und seiner Figuren untersucht. Daran schließt sich eine 

Einzelfalluntersuchung an, die ein Leser- und Medienportrait enthält sowie auf Aspekte 

bezüglich der Rezeption des Buches eingeht. Die Deutung der Rezeptionsprozesse von 

Krakonos wird vor dem Hintergrund der Leserbiografie behandelt. In einem 

abschließenden Fazit wird die Titelfrage dieser Arbeit auf Grundlage der Werksanalyse 

im Zusammenhang mit der Einzelfalluntersuchung beantwortet.  
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2 Werkanalyse von Krakonos 

2.1 Inhaltsangabe 

Der technikinteressierte 13-Jährige Nik und der naturverbundene 10-jährige Levi sind 

Brüder und leben in der hochtechnisierten Akademie des Internetunternehmens Qwip in 

Berlin, weil ihre Eltern dort arbeiten. Auf einem ihrer nächtlichen, verbotenen 

Streifzüge auf dem Firmengelände entdecken sie in einer alten Hütte ein Wesen mit der 

Fähigkeit seine Gestalt und das Wetter zu verändern: Krakonos
1
. Der Gestaltenwandler 

wird vom mythobiologischen Sondereinsatzkommando (abgekürzt: M-SEK) gejagt, um 

möglichst schnell ausgeschaltet zu werden. Auch die Jungen geraten ins Visier der 

Geheimeinheit und müssen zusammen mit ihm fliehen. Ihr Ziel ist ein offener 

Erdeingang, durch den das zeitlose Wesen zu seinem Volk zurückkehren und in Freiheit 

leben kann. 

Auf der Flucht ist Levi von der Außenwelt begeistert und erfährt die faszinierende wilde 

Natur, wobei Nik der gesamten Aktion misstrauisch und unsicher gegenübersteht. 

Emma ist Studentin der Mythobiologie und Mitwirkende eines unter strengster 

Geheimhaltung geführten Forschungsprojekts in Polen. In einer getarnten 

Forschungsstation im Riesengebirge
2
 kontrolliert sie Krakonos‘ Signal auf dem Radar 

und wird von dessen Aufbruch überrumpelt. Das M-SEK sieht in Krakonos einen 

gefährlichen Geiselnehmer und will die Menschheit vor ihm schützen. Emma und ihr 

Kollege Thomasz sehen den Zeitlosen jedoch als friedvolles, zu bewahrendes Geschöpf 

und müssen dem M-SEK machtlos bei der Verfolgungsjagd zusehen. Nachdem es ihr 

gelingt Kontakt zu Nik aufzunehmen, um Krakonos zu retten, wird sie vom Profiler des 

Sondereinsatzkommandos erwischt. Das M-SEK nutzt diesen Vorteil, um Krakonos in 

Emmas Namen eine Falle zu stellen. Die Verfolgungsjagd quer durch Deutschland 

endet auf der Insel Rügen, wo das M-SEK auf Krakonos und die beiden Brüder wartet. 

Zu Emmas Erleichterung wittert der Überzeitliche seine Jäger und flieht zum 

letztmöglichen mythischen Eingang. Krakonos ist dort willkommen, verabschiedet sich 

von Nik und Levi und taucht in letzter Minute ins Unterirdische.  

                                                           
1
 Krakonos ist tschechisch und heißt übersetzt Rübezahl, womit der Berggeist des Riesengebirges 

gemeint ist. Die Schreibweisen Ribezahl und Riebenzahl sind auch möglich. Der Titel von Kapitel 2 Duch 
Gòr ist die polnische Bezeichnung für das Fabelwesen. Die Figur Krakonos wird in Wielands Werk sowohl 
Krakonos, als auch Riebe, Rübezahl und Bergegeist genannt. 
2
 Das Riesengebirge und der Ort Karpacz in Polen, das Naturschutzgebiet Grumsin in Brandenburg sowie 

das Dorf Nobbin und das Hügelgrab Dobberworth auf Rügen stellen in der real-fiktiven Welt in Krakonos 
Handlungsorte dar, die in der realen Welt des Lesers tatsächlich existieren. 
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2.2 Handlungsanalyse 

Die Handlung der zu analysierenden literarischen Erzählung Krakonos von Wieland 

Freund (2017) wird, infolge der inhaltlich dargestellten Geschehnisse in Kapitel 2.1, als 

Folge von Komplikation und Auflösung nach Leubner & Saupe (2012, S. 48) 

untersucht. Dabei orientiere ich mich am Grundmodell für die systematische Analyse 

der Handlungsebene nach Leubner & Saupe (2012, S. 60ff.), welches die wichtigen 

Aspekte Komplikation, Auflösung, Faktoren für Komplikation und Auflösung sowie 

Rahmen und Verbindung verschiedener Episoden/Geschichten berücksichtigt. 

Die Erzählung umfasst zwei anfangs scheinbar unabhängige Episoden, die sich im 

weiteren Verlauf jedoch zu einer zusammenhängenden Haupthandlung entwickeln. 

Nach Leubner & Saupe (2012, S. 61) ist die Existenz mehrerer Episoden erst dann 

belegt, wenn durch eine Komplikationsanalyse gezeigt werden kann, dass jede Episode 

eine zentrale Komplikation aufweist. Nachdem Krakonos aus dem Riesengebirge 

verschwindet und Emma durch den Verlust des Signals auf dem Radar der 

Forschungsstation keine Kontrolle über den Aufenthaltsort und die Bewegungen des 

Gestaltenwandlers hat (Freund 2017, S. 26ff.), rückt das Sondereinsatzkommando aus 

um das überzeitliche Wesen auszuschalten (ebd., S.42f.). Dies stellt für Emma eine 

Komplikation in Form einer Schädigung dar. Die dazu parallele Episode enthält 

ebenfalls eine Komplikation. Da Levi den Sender eingesteckt hat, ist er ins Visier des 

mythobiologischen Sondereinsatzkommandos und somit in große Gefahr geraten, 

worauf Krakonos sich in Levi verwandelt, um ihn zu schützen. Nik und Levi müssen 

zusammen mit Krakonos das Gelände der Qwip-Academy verlassen, um vor den 

bewaffneten Männern des M-SEK zu fliehen (ebd., Kapitel 10, 11 u. S. 136f.). Die 

drohende Gefahr Levi zu verlieren sowie das Zurücklassen seines materiellen 

Eigentums in der Academy stellt auch für Nik eine Komplikation in Form einer 

Schädigung dar (ebd., S. 122ff.). Darüber hinaus wurde Niks Weltbild und 

Realitätsvorstellung durch Krakonos‘ Fähigkeit sich in einen Raben, in Marek Horak 

und sogar in Levi zu verwandeln, erschüttert, was zugleich als Schädigung seines 

ideellen Gutes betrachtet werden kann (ebd., S. 93ff., 116). Im weiteren Sinne können 

auch Levis und Krakonos‘ Situation als Komplikation verstanden werden. Als 

naturverbundener Junge, der sich ausschließlich für Tiere und Pflanzen und das Leben 

in der Natur interessiert (ebd., S.11f., S. 15), muss er in einer hochtechnisierten 

Academy leben, in der es täglich um Webpublishing-Unterricht (ebd., S. 12), 
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Informatik-Tutorials (ebd., S. 30f), App-gesteuerte Qwipmobs (ebd., S. 14) und 

Adventure-Spiele im Mixed Room (ebd., S. 31) geht. Da die nächtlichen Ausgänge der 

Brüder in die Brache des Geländes verboten sind, wird Levis Wunsch nach endlosen 

Entdeckungstouren in der Natur (auch außerhalb des Internetunternehmens) verwehrt 

und kann somit als Mangelsituation erfasst werden. Krakonos‘ Aufbruch aus dem 

Riesengebirge zu einem offenen Eingang wird dann unterbrochen, als die Schattenpfade 

ihn in Berlin über das Qwip-Gelände führen, er auf Nik und Levi trifft und folglich vom 

M-SEK gejagt wird (Freund 2017, S. 108ff.). Dass seine Freiheit und sein Leben in 

großer Gefahr sind, lässt sich als Schaden festmachen. Beide Komplikationen begleiten 

die Haupthandlung der Erzählung, sind jedoch nicht von zentraler Bedeutung. Vielmehr 

sind die Schädigungen der Figuren Nik und Emma als Teilkomplikationen einer 

übergeordneten Komplikation zu interpretieren (Leubner und Saupe 2012, S. 61), da sie 

sowohl an die Figur Krakonos gebunden sind, als auch ihre Betroffenheit über die 

Komplikation konkret zum Ausdruck bringen. 

Unter dem Aspekt der Auflösung nach Leubner & Saupe (2012, S. 60) wird danach 

gefragt, inwiefern die zentrale Komplikation der betroffenen Figur aufgehoben bzw. 

bewältigt werden kann. Emmas Schädigung kann nur teilweise abgewehrt bzw. 

rückgängig gemacht werden und stellt somit weder eine positive noch eine negative 

Auflösung dar. Der Aufbruch von Krakonos und seine Verfolgung durch das M-SEK 

machen Emma machtlos. Nachdem sie es schafft per SMS Kontakt zu Nik 

aufzunehmen, wird sie vom Profiler Gollasch erwischt und somit endgültig 

handlungsunfähig (Freund 2017, S. 247ff.). Dass die Brüder und Krakonos es 

letztendlich schaffen, Krakonos‘ Leben und Freiheit zu retten, erleichtert Emma auf der 

einen Seite und macht sie auf der anderen Seite traurig (ebd., S. 285). Auch Niks 

Komplikation in Form einer Schädigung kann weder eindeutig überwunden, noch 

eindeutig nicht überwunden werden, da die Flucht zum einen an das erhoffte Ziel führt, 

Krakonos am offenen Eingang Dobberworth willkommen und Levi ebenso in Sicherheit 

ist. Zum anderen haben sich die zentralen Güter im Laufe der Erzählung verändert 

(Leubner & Saupe 2012, S. 60), wodurch z.B. das Wissen über die Existenz 

überzeitlicher Wesen – was anfangs gegen Niks Weltvorstellung sprach – nicht mehr als 

Schädigung, sondern als Veränderung wahrgenommen wird (Freund 2017, S. 289ff.). 

Werden darüber hinaus die Komplikationen der Figuren Levi und Krakonos betrachtet, 

lässt sich sagen, dass diese im Verlauf der Handlung aufgehoben werden können und zu 

einer positiven Auflösung führen. Levi bekommt durch die Flucht die Möglichkeit, die 
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unberührte Natur außerhalb der Academy zu entdecken (ebd., S. 187f.) und kann später 

ein Leben außerhalb der Technik-Welt führen (ebd., S. 289ff.). Krakonos‘ Leben und 

Freiheit sind in Sicherheit, als es ihm gelingt, in den offenen Eingang Dobberworth 

einzudringen, bevor das M-SEK ihn ausschalten konnte (ebd., S. 281). 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die zentralen Komplikationen (Nik und 

Emma), sowie die Nebenkomplikationen (Levi und Krakonos) die Tendenz zur 

positiven Auflösung haben und der gesamte Handlungsverlauf letztlich auch positiv 

wahrgenommen wird. 

Jeder Komplikation und jeder Auflösung liegen Faktoren zugrunde, die die Handlung 

einer literarischen Erzählung maßgeblich bestimmen. Diese Motive können explizit 

oder implizit dargestellt sein (Leubner & Saupe 2012, S. 61). Da die Motive der bereits 

dargestellten Komplikationen und Auflösungen ausschließlich mit Figuren verknüpft 

sind, werden die entscheidenden Faktoren kurz dargestellt und wie Leubner & Saupe 

(2012, S. 61) empfehlen, in der Figurenanalyse (Kapitel 2.3) berücksichtigt. 

Die Schädigung aus Sicht der Protagonistin Emma sowie aus Sicht des 

Gestaltenwandlers Krakonos werden durch die Gesetze der Mythobiologie und somit 

durch das M-SEK bestimmt. Beim Kontrollverlust oder Verschwinden eines 

mythischen Wesens im Rahmen eines Forschungsprojektes rückt das M-SEK aus, um 

den Kontakt mit der Menschheit zu verhindern (Freund 2017, S. 40f.). Krakonos wird 

folglich gegen seinen und Emmas Willen von der Geheimeinheit gejagt. Die Auflösung 

beider Schädigungen geschieht durch den Zeitlosen selbst, da es ihm durch seine 

überzeitlichen Fähigkeiten gelingt, einen offenen Erdeingang zu finden (ebd., S. 272ff.).  

Niks Schädigung wird maßgeblich durch Levis Handlungen beeinflusst. Weil Levi auf 

die nächtlichen verbotenen Ausgänge besteht und seine Neugier bezüglich des Senders 

nicht zügeln kann, geraten sie zum einen in Kontakt mit dem Gestaltenwandler und zum 

anderen ins Visier des M-SEK (ebd., S. 10, 115, 122). Die uneindeutige Auflösung 

dieser Schädigung geht auch von Krakonos aus, denn durch seine Befreiung und seine 

Bindung zu Levi wurde dieser nicht nur gerettet, sondern auch zu einem glücklichen 

Jungen mit starkem Charakter und Willenskraft geformt (ebd., S. 141ff., 156, 188). 

Betrachtet man Levis Mangelsituation lässt sich sagen, dass sie sowohl von Levis 

Interessensschwerpunkt ‚Natur und Tiere‘ abhängt, als auch von seinem Schicksal, der 

Sohn von Eltern zu sein, die in einem futuristischen Internetunternehmen arbeiten und 

leben. Krakonos fungiert im Hinblick auf die Auflösungen aller relevanten 
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Protagonisten (Emma, Nik, Levi und Krakonos) als entscheidende Figur, die jeder 

Komplikation eine überwiegend positive Auflösung ermöglicht. 

Nach Martinez & Scheffel (2012, S. 111f.) besteht eine zusammenhängende Geschichte 

aus aufeinanderfolgenden Geschehnissen, welche sich aus mehreren Ereignissen, als 

kleinste elementare Einheiten einer Handlung, zusammensetzen. Ereignisse bringen eine 

Handlung aber erst in einen sinnhaften Zusammenhang, wenn sie einer Motivierung 

unterliegen. Die soeben dargestellten Faktoren, welche die Komplikationen und 

Auflösungen der Erzählung beeinflussen sowie die Komplikationen und Auflösungen 

selbst, können als aufeinanderfolgende Geschehnisse erfasst werden, die in kausalem 

Zusammenhang zueinanderstehen. Die sogenannte „kausale Motivierung“ (Martinez & 

Scheffel 2012, S. 114) erklärt den Ursache-Wirkungs-Zusammenhang von Ereignissen, 

die das Zustandekommen einer Situation/einer Komplikation/einer Auflösung 

verursachen.  

Als letzte Komponente des Grundmodells für die systematische Handlungsanalyse wird 

der Rahmen der literarischen Erzählung (Leubner & Saupe 2012, S. 61) untersucht. 

Grundsätzlich besteht im gesamten Handlungsverlauf ein Spannungsverhältnis 

zwischen den abstrakten Räumen der ‚Natur‘ und der ‚Technik‘, welche an folgenden 

Stellen gegenübergestellt werden.  

Durch die beiden parallel erzählten Episoden wird die erste Trennung der 

Handlungsräume vorgenommen. Das futuristische Unternehmen Qwip mitten in Berlin, 

indem das Schulleben und die Freizeit der Brüder Nik und Levi stattfinden, stellt einen 

der beiden zentralen Räume der Haupthandlung dar. Im Gegensatz dazu steht die 

Forschungsstation der Mythobiologin Emma im Riesengebirge in Polen, fernab von 

Zivilisation und High-Tech. Beide Räume werden vom Erzähler vor allem zu Anfang 

präzise beschrieben (Freund 2017, Qwip: S. 8, 10f., Riesengebirge: S.19f., 22f.).  

Darüber hinaus wird auch innerhalb von Kapitel 1 eine Trennung von Technik und 

Natur vorgenommen. Der Beschreibung des hochtechnisierten Kinderzimmers und des 

außerirdisch wirkenden Firmengeländes kommt ein hoher Eigenwert zu, da sie der 

nächtlichen verbotenen Entdeckungstour der Brüder in der Brache gegenübergestellt 

wird. Zugleich wird hier deutlich, dass auch die Protagonisten anhand ihrer 

Figurenmerkmale einem Raum zugeordnet werden können (Levi: Natur, Nik: Technik) 

(ebd., S. 11ff.). Einer von drei Abstellräumen stellt als geheimer Zwischenraum den 

Übergang von der Technikwelt zur Natur (ebd., S.10f.) dar und erinnert an den Schrank 

in Die Chroniken von Narnia. Im Verlauf der Verfolgungsjagd verlassen die Brüder und 
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Krakonos, sowie auch das M-SEK und Emma ständig ihren Standort. Zentrale 

Handlungen finden in der Forschungsstation im Riesengebirge, im anliegenden Ort 

Karpacz, im Grumsin, auf dem Qwip-Gelände in Berlin sowie in Nobbin und am 

Hügelgrab Dobberworth auf Rügen statt. Die Räume vermitteln je nach Perspektive des 

Erzählers eine bestimmte Atmosphäre (Leubner & Saupe 2012, S. 61). Wird das 

Geschehen aus Emmas Perspektive erzählt, wirken Beschreibungen der Räume in 

Bezug auf die Handlungen des M-SEK bedrohlich (Freund 2017, S. 150, 262, 266f.). 

Auch aus Niks Sicht wirken die Räume überwiegend gefährlich, was zugleich auf sein 

Misstrauen und seine Angst zurückgeführt werden kann. Ab Kapitel 22 (Freund 2017, 

S. 253ff.) kommt es zur finalen Flucht, die entscheidet, ob der Erdeingang für Krakonos 

offen ist und er somit gerettet oder vom Sondereinsatzkommando getötet wird. Die 

Objekte innerhalb des Raumes sind dabei negativ konnotiert wie beispielsweise „mit 

einem Knall wechselte der Straßenbelag. Der Trabant donnerte jetzt über 

Kopfsteinpflaster. […] Vor ihnen der Galgen einer Ampel“ (ebd., S. 175) oder „Büsche, 

Sträucher und Ranken, wild ineinander verwachsen, machten aus Dobberworth eine 

Festung.“ (ebd., S. 277). Unterbrochen wird diese negative Atmosphäre an einigen 

Stellen durch friedvolle und faszinierende Beschreibungen der Natur (ebd., S. 174, 

239ff., 279ff.), was dazu führt, dass die Spannungskurve enorm steigt und die Handlung 

auf den Höhepunkt der Erzählung zuläuft. 

Betrachtet man den Gesamtaufbau der Erzählung, lässt sich nochmals eine Trennung 

festmachen, welche die Kapitel in zwei Hälften teilt. Verdeutlicht wird dies durch eine 

Buchseite mit der Aufschrift „DRINNEN“ (ebd., S. 7) vor Kapitel 1 und einer Seite in 

der Mitte der Erzählung, die den Titel „DRAUSSEN“ (ebd., S. 138) trägt. Die dadurch 

entstehenden zwei Räume können als übergeordnete Raumelemente verstanden werden, 

die auf der einen Seite den Aufenthalt und die Geschehnisse von Nik, Levi und 

Krakonos in der Technikwelt also innerhalb des Qwip-Geländes darstellen und auf der 

anderen Seite die Ereignisse und Handlungen außerhalb der Academy 

veranschaulichen, wobei Letzterer alle Räume und Standorte nach Verlassen des 

Geländes einschließt. 

Die Zeit als zweiter Aspekt der Rahmenkomponente umfasst die Handlung einer 5-

tägigen Geschichte (Donnerstag bis Montag) im 21. Jahrhundert. Da die zeitliche 

Darstellung für die Handlungsanalyse nicht von besonderer Qualität ist, sondern 

deutlich mehr Relevanz im Rahmen der Erzählanalyse aufzeigt, wird sie in Kapitel 2.2 

umfassend untersucht. 
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Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Narration zwei Episoden mit jeweils einer 

zentralen Komplikation sowie zwei weiteren Nebenkomplikationen umfasst, welche im 

weiteren Verlauf zu einer komplexen Haupthandlung zusammenführen. Die Tendenz 

der Auflösungen ist uneindeutig bis positiv und wird überwiegend durch den 

Protagonisten Krakonos beeinflusst. Dabei stehen die Räume Natur und Technik 

während des gesamten Handlungsverlauf in einem Spannungsverhältnis. 

2.3 Erzählanalyse 

2.3.1 Zeitliche Gestaltung 

Die zeitliche Gestaltung der Narration wird im Folgenden anhand der Aspekte Ordnung, 

Dauer und Frequenz nach Genette (1994; zit. n. Martinez & Scheffel 2012, S. 34ff.) 

analysiert. 

Im Rahmen der Handlungsanalyse hat sich herausgestellt, dass die Erzählung mit zwei 

unabhängig voneinander erzählten Episoden startet, die im weiteren Verlauf jedoch zu 

einer Haupthandlung zusammenlaufen und somit in engem Zusammenhang stehen. Die 

Jagd auf Krakonos wird in Episode 1 aus der Perspektive der Gejagten (Brüder Nik und 

Levi Blumberg, Gestaltenwandler Krakonos) erzählt und in Episode 2 aus der Sicht der 

Jäger (M-SEK und Emma). Auf die Perspektivierung und den Erzähler wird in Kapitel 

2.3.2 näher eingegangen. Beide Episoden werden kapitelweise und abwechselnd erzählt, 

sodass die Geschehnisse der Fliehenden in Kapitel 1, 3, 5, 6, 8, 10, 11, 13, 15, 17, 19, 

20, 22, 24 (Freund 2017) und die der Verfolger dementsprechend in Kapitel 2, 4, 7, 9, 

12, 14, 16, 18, 21, 23 (ebd.) dargestellt werden.  

In Bezug auf die Ordnung einer Erzählung nach Lämmert (1993) wird unterschieden 

zwischen einer chronologischen und einer nicht-chronologischen Reihenfolge, wobei 

letzteres in Form einer Rückwendung, sowie einer Vorausdeutung auftreten kann 

(Lämmert 1993, S. 100ff.). Betrachtet man ausschließlich die erste Episode kann grob 

von einer chronologischen Ordnung gesprochen werden, die jedoch – wie so häufig in 

epischen Erzählungen (Leubner & Saupe 2012, S. 119) – von zeitlichen Abweichungen 

der Geschehnisse unterbrochen wird. Levis Traum von einem großen schwarzen Vogel, 

der bald in Berlin sein wird (Freund 2017, S. 38), kann als zukunftsungewisse 

Vorausdeutung (Lämmert 1993, S. 175ff.) gesehen werden, die dem Leser
3
 eine erste 

Parallele zwischen beiden Episoden aufgezeigt und Spannung aufbaut. Darüber hinaus 

finden sich einige Rückwendungen in Form von Rückschritten (Freund 2017, S. 165, 

                                                           
3
 Da sich das Buch primär an Jungen richtet, wird die männliche Form im Folgenden beibehalten. 
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170, 259) und als aufbauende Rückwendung (ebd., S.179), welche wichtige 

Entwicklungen und Informationen aufzeigen, da sie zur gegenwärtigen Situation 

hinführen (Lämmert 1993, S. 104f., 112f.; Leubner & Saupe 2012, S. 119). Die zweite 

Episode ist ähnlich wie Episode 1 grundsätzlich chronologisch aufgebaut, beinhaltet 

jedoch kurze Rückwendungen, die durch das Verlassen der Gegenwartshandlung 

entstehen, um einen Nachtrag aus der Vergangenheit hereinzuholen (Leubner & Saupe 

2012, S. 119). Die aufbauenden Rückwendungen (Freund 2017, S. 20, 23f.) und die 

Rückschritte (ebd., S. 201ff., 244ff., 270) unterstützen den Leser, das Handeln und die 

Hintergründe der Figur zu verstehen. Betrachtet man zuletzt die Chronologie der 

gesamten Erzählung, also die Verzahnung beider Episoden, so lässt sich eine eindeutige 

Anachronie erkennen. Kapitel 1 und 3 sowie 2 und 4 spielen sich zu ungefähr der selben 

Zeit ab, jedoch an unterschiedlichen Orten. In Kapitel 5 und 6 wird Levis Wahrtraum 

Realität. Die Zusammenführung beider Episoden durch die Figur Krakonos wird anhand 

seiner Präsenz in beiden Episoden deutlich. Ab Kapitel 6 herrscht keine zeitliche 

Parallelität zwischen beiden Perspektiven, denn die Geschehnisse von Nik, Levi und 

Krakonos sind den Ereignissen des Einsatzkommandos und Emma zeitlich voraus. 

Diese Art der zeitlichen Ordnung, die durch die abwechselnde Ordnung der Kapitel 

nochmals unterstützt wird, ermöglicht dem Leser einen Überblick über die 

Vorkommnisse beider Seiten zu bekommen, baut Spannung auf und verstärkt das 

angespannte Verhältnis zwischen Jäger und Gejagten.   

Zur zeitlichen Dauer kann zunächst grundlegend festgehalten werden, dass es sich unter 

Betrachtung des gesamten Werkes um zeitraffendes Erzählen (Müller 1974, S. 257) 

handelt. Die Erzählzeit ist demnach kürzer als die erzählte Zeit. Die Erzählzeit, welche 

nur räumlich, also durch den Seitenumfang bemessen werden kann (ebd. S. 257f.), 

beträgt 292 Seiten und ist je nach Leser und Dauer des Erzählens individuell. Die 

erzählte Zeit beträgt jedoch ca. fünf Tage (Donnerstag bis Montag) und meint die Dauer 

der erzählten Geschichte (ebd., S. 258), welche sowohl durch Textmerkmale (Freund 

2017, S. 51, 53, 64, 86, 101, 149) als auch durch die zeitlichen Konzepte des 

Rezipienten fassbar gemacht wird.  

Dennoch gibt es, wie auch in unzähligen anderen literarischen Werken, ständige 

Wechsel der Erzählgeschwindigkeit. Das zeitdehnende Erzählen zeigt sich in der 

Narration durch Beschreibungen von Räumen oder Orten wie beispielsweise Niks 

Zimmer (ebd., S. 8ff), Emmas Hotelzimmer (ebd., S.177), die Natur und die Umgebung 

(ebd., S. 20, 173ff., 187), des verlassenen Hofes (ebd., S. 230), aber vor allem auch in 
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Gedankengängen von Nik (ebd., S. 142, 144) und Emma (ebd. S. 75ff., 149f., 155), die 

durch viele aufeinanderfolgende Fragen zeitlich gedehnt werden (ebd. S. 143, 153, 183, 

188, 195). Die Erzählung weist darüber hinaus eine besondere Form der zeitdehnenden 

Gestaltung auf und zwar die Darstellung zeitgleicher Geschehnisse an unterschiedlichen 

Orten. In Kapitel 1 und 3 werden die Geschehnisse der Jungen in Berlin in der 

Academy beschrieben, wohingegen in Kapitel 2 und 4 zeitgleiche Ereignisse in der 

Forschungsstation in Polen dargelegt werden. Auch im weiteren Verlauf existieren 

zeitlich gedehnte oder auch zeitlich versetzte Elemente. Auf der einen Seite wird 

beispielsweise die Flucht vor der Drohne, das plötzliche Unwetter, die Sirene (Freund 

2017, Kapitel 10) und das Zurückkehren ins Gebäude sowie die weitere Planung der 

Flucht mit dem Qwipmobil (ebd. Kapitel 11) erzählt, wonach auf der anderen Seite in 

Kapitel 12 die zeitgleich geschehenen Ereignisse des M-SEK geschildert werden. Diese 

Form des zeitdehnenden Erzählens vermittelt den Eindruck einer besonderen 

Komplexität der Geschichte. Zeitliche Abschnitte, die vom Erzähler ausgelassen 

werden, lassen einen Zeitsprung entstehen. Diese Aussparungen müssen daraufhin vom 

Leser mittels der bekannten Informationen und seiner Vorstellungskraft ergänzt werden 

(Marsden 2004, S. 101). In Krakonos finden sich die Leerstellen vorwiegend seitens der 

Jäger, z.B. hält sich das Einsatzkommando am Ende von Kapitel 21 am Schanzenberg 

auf, erfährt dort vom Kontakt zwischen Emma und Nik und plant eine Falle für 

Krakonos (Freund 2017, S. 252). Jedoch befinden sie sich zu Anfang von Kapitel 23 

(ebd. S. 262) bereits in Nobbin und warten auf die Ankunft des Gestaltenwandlers. Die 

Aussparung hat dabei die Funktion das Aufholen der Jäger zu verdeutlichen und die 

Spannung dadurch zum Höhepunkt zu bringen.  

Unter Betrachtung der Erzählfrequenz untersucht man das Verhältnis zwischen 

Ereignishäufigkeit und Erzählhäufigkeit. Einmalige Geschehnisse werden – wie bereits 

weiter oben unter den Aspekten Ordnung und Dauer verdeutlicht – repetitiv dargestellt. 

Aufgrund unterschiedlicher Perspektivierung eines Ereignisses, werden dem Leser die 

Hintergründe und Äußerungen beider Parteien dargelegt und bieten somit 

unterschiedliche Interpretationsmöglichkeiten an (Leubner & Saupe, S. 122).  

2.3.2 Erzähler und Perspektivierung 

In folgendem Kapitel wird ein von Leubner & Saupe (2012) modifiziertes Modell 

(ursprünglich von Genette) als Grundlage genutzt, um die Erzählinstanz und dessen 

Perspektivierung zu analysieren.  
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Die Narration beinhaltet mehr als nur eine Hauptfigur, wobei sich zwei Figurengruppen 

bilden, von deren Seiten das Geschehen im Wechsel geschildert wird. Der quantitative 

Point of View kann somit nicht eindeutig einer Variante zugeordnet werden. Da das 

Geschehen der Verfolger aus Emmas Perspektive und das der Gejagten aus Niks Sicht 

erzählt wird, kann festgelegt werden, dass innerhalb eines Kapitels ein Erzähler 

fungiert, der genauso viel sagt, wie die Hauptfigur weiß. Das Wissen des Erzählers ist 

dabei abwechselnd auf die Wahrnehmung einer Figur beschränkt. Betrachtet man die 

Erzählinstanz jedoch aus einer Metaperspektive, übersteigt das Erzählerwissen das 

Figurenwissen da zeitgleiche Ereignisse und Handlungen unterschiedlicher Figuren an 

unterschiedlichen Schauplätzen dargestellt werden. Wird beispielsweise Emmas 

fragender Gedankengang auf dem Gelände der Academy über die Motive von 

Krakonos‘ Aufbruch dargestellt (Freund 2017, S. 133), erklärt Krakonos den beiden 

Jungen an einer anderen Stelle seine Hintergründe und sein weiteres Vorgehen im Taxi 

(ebd., S. 170). Beim qualitative Point of View lässt sich eine Sichtweise festmachen, bei 

der der Erzähler die subjektive Sicht der Hauptfiguren Emma bzw. Nik auf die 

Außenwelt teilt. An einigen Stellen, beispielsweise bei Martens Reaktion auf den 

zweiten Levi (ebd., S.119), kann die subjektive Sicht der Außenwelt nicht eindeutig von 

einer objektiven Außensicht unterschieden werden. Durch die vielen beschreibenden 

Elemente der Gedanken und Gefühle der beiden Protagonisten, aber auch der des 

Verhaltens anderer Personen, wird deutlich, dass die Wahrnehmung konkret auf eine 

Figur zurückzuführen ist. Die Beschreibungen von Robert Gollasch wie „zu viel Klebe 

im Haar“ (ebd., S. 48) oder „Gollasch warf den Motor wieder an. […] von Gollasch das 

ewig selbe Grinsen“ (ebd. S. 50) sind negativ konnotiert und lassen die Welt aus Sicht 

der Protagonistin Emma verzerrt erscheinen.  

Zur Wiedergabe der Rede und Gedanken kann an dieser Stelle festgehalten werden, 

dass sich die Gedankenrede der Akteure Emma und Nik überwiegend in erlebter Rede 

(ebd., S. 14, 25, 64, 67, 143, 153, 183,195) zeigt, wodurch sich die Sicht des Erzählers 

und die der Figur überschneidet (Leubner & Saupe 2012, S. 136). An einigen wenigen 

Stellen (Freund 2017, S. 41, 43) treten kurze Gedanken auch im dramatischen Modus 

als direkte Gedankenrede (Leubner & Saupe, S. 136) auf. Die Rede aller Figuren wird 

ausschließlich in unmittelbarer Weise also durch wörtliche Rede dargestellt.  

Unter dem Aspekt ‚Stimme‘ (ebd., S. 142f.) werden die relevanten und besonderen 

Eigenschaften des Erzählers untersucht. Dadurch, dass der Erzähler kapitelweise die 

Perspektive der Akteure Emma und Nik einnimmt, ist er als Figur an der Handlung 
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beteiligt, wodurch sein Abstand zur Handlung gering ist. Die Narration kann somit als 

homodiegetische Erzählung klassifiziert werden (ebd., S.142). Besonders auffällig ist 

dabei die verwendete Er-Form, die anfangs eine heterodiegetische Erzählung vermuten 

lässt. Die Nutzung der subjektiven Außensicht bzw. der Innensicht verstärkt die 

Identifizierung des Lesers mit und die Empathie gegenüber den Hauptfiguren (ebd., S. 

142). Die Erzählung befindet sich vorwiegend auf der Ebene erster Ordnung, wodurch 

man von einer extradiegetischen Erzählung spricht (ebd., S.142). Eher selten werden 

weitere Erzählungen innerhalb der Erzählung mitgeteilt z.B. wird die Vorgeschichte, 

wie Krakonos an den Sender gelangt ist (Freund 2017, S. 23f., 170) kurz dargelegt. 

Diese Form der metadiegetischen Erzählung erleichtert die Interpretation und lässt den 

Leser das Verhalten der Figuren besser nachvollziehen (Leubner & Saupe 2012, S. 

143). Untersucht man Zuverlässigkeit bzw. Unzuverlässigkeit der Erzählinstanz, stellt 

sich heraus, dass der Erzähler, wenn er das Geschehen aus Perspektive von Nik bzw. 

Emma berichtet, eher als unzuverlässiger Erzähler fungiert. Die wertende Beschreibung 

von Umgebungen oder Verhaltensweisen anderer Figuren stellen den Wahrheitsgehalt 

und die Zuverlässigkeit in Frage. Betrachtet man den Erzähler als Instanz, die mehr 

weiß als die Hauptfiguren und den Überblick über die gesamte Handlung hat, kann er 

auch als zuverlässiger Erzähler gesehen werden. Wenn der Leser die Vermutungen, 

Äußerungen und Handlungen sowohl der Jäger als auch die der Gejagten hinterfragt und 

vergleichend überprüft, wird ein logischer, sinnhafter Zusammenhang deutlich, welcher 

den Erzähler letztendlich als zuverlässig klassifiziert.  

 

2.4 Figurenanalyse 

In der vorliegenden literarischen Erzählung fungieren drei Figuren als 

Hauptprotagonisten und zwei Figuren als Nebenakteure. Folgende Figurenanalyse 

umfasst die Charakterisierung anhand der Figurenmerkmale orientiert an Leubner und 

Saupe (2012), die Funktion der Protagonisten für die Handlung nach Greimas (1972) 

sowie auch die Wirkung der Handlung auf die Figuren orientiert an Pfister (2000) und 

Ludwigs Zusammenfassung vieler strukturalistischer Modelle und Ansätze zur 

Figurenanalyse (1982). Darüber hinaus wird die Beschreibung der 

Figureninformationen mittels der Dimensionen Zuverlässigkeit und Offensichtlichkeit 

von Jannidis (2004) untersucht. Zuletzt wird ein Überblick zu wichtigen 

Figurenkonstellationen nach Bachorz (2004) gegeben. 
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Obwohl Greimas (1972, S. 62ff.) sechs Kategorien von Aktanten unterscheidet, wird 

sich in dieser Arbeit auf die drei wichtigen Funktionen Held, Gegenspieler und Helfer 

fokussiert. Die Komplikationen der Protagonisten Nik Blumberg und Emma O’Lynn 

sind für die Handlung grundlegend, wodurch die beiden als Helden der Narration 

fungieren. Levis Mangelsituation und Krakonos‘ Schädigung haben eine zentrale 

Funktion und lassen auch sie als Helden agieren. Offensichtlicher Gegner der vier 

Akteure stellt das mythobiologische Sondereinsatzkommando dar, welches vor allem 

durch dessen Profiler Robert Gollasch verkörpert wird. Ein Helfer, der die positive 

Auflösung der Komplikation entscheidend beeinflusst, existiert nicht eindeutig. Marten 

Siebel, unordentlicher, blonder Freund und Mitbewohner der Brüder, trägt zwar 

kurzfristig mit seinen Hacker-Fähigkeiten dazu bei, dass Levi die Möglichkeit hat, die 

Brache mit den Überwachungskamera der Academy zu beobachten (Freund 2017, S. 

32,58,60ff.) und die Flucht von Krakonos und den Brüdern vom Firmengelände mithilfe 

eines Qwipmobils zu ermöglichen (ebd., S.125f.), ist jedoch nicht der Grund von 

Krakonos‘ finaler Rettung.  

Nachdem die Bedeutung und die Funktion der Figuren für die Handlung (Greimas 1972, 

S. 62ff.) analysiert wurde, werden die relevanten Figuren folglich nacheinander auf 

innere, soziale und äußere Merkmale sowie auf ihre Komplexität und Entwicklung 

untersucht. 

Nik Blumberg ist ein 13-jähriger Junge, der meist eine Jeans, Sneaker und ein 

Qwip.com-T-Shirt trägt (Freund 2017, S. 8). Da seine Eltern in einem aufstrebenden 

Internetunternehmen in Berlin arbeiten (ebd., S. 10f.), lässt sich daraus schließen, dass 

sowohl Nik, als auch sein Bruder Levi einen mittleren bis hohen sozialen Status 

einnehmen. Neben den äußeren und sozialen Merkmalen werden die inneren Merkmale 

durch den Erzähler, der aus Niks Perspektive erzählt, konkret und umfassend 

beschrieben. Die Informationen für die Feststellungen der Figurenmerkmale von Nik 

Blumberg sind eher als zuverlässig zu interpretieren und durch die Darstellung seiner 

Gedanken, Handlungen und Äußerungen eher indirekt, da der Rezipient die 

Eigenschaften überwiegend mithilfe sprachlichen Wissens und Weltwissens 

rekonstruieren muss (Jannidis 2004, S. 201ff.). Nik hat wenig Interesse an der Natur, 

noch weniger an den Entdeckungstouren in der Brache und verabscheut Ratten und den 

toten Hund (Freund 2017, S. 14, 72, 256). Durch viele seiner Handlungen, Äußerungen 

und vor allem durch seine Gedanken wird deutlich, dass Nik ein rational denkender, 

vernünftiger, reflektierter (ebd., S.68) und verantwortungsbewusster Junge ist, der sich 
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normalerweise an gesellschaftliche Normen hält. Zum Beispiel schockierte Nik die 

Tatsache, mit einem geklauten Taxi und einem ‚geklauten Taxifahrer‘ zu flüchten und 

dabei „nicht mal angeschnallt“ (ebd., S.148) zu sein. In Bezug auf seinen kleineren 

Bruder nimmt er eine unfreiwillige und zugleich erwachsene Beschützerfunktion ein, 

was z.B. an seiner hektischen Suche freitagmittags nach dem verschwundenen Levi 

(ebd., S. 30ff.) gezeigt werden, bei der deutlich wird, dass er es leid ist „seines Bruders 

Hüter“ (ebd., S.31) zu sein. Zugleich ist Nik misstrauisch und kritisch (ebd., S. 64, 66, 

145), vor Entscheidungen oft hin und her gerissen (ebd., S.215ff. 226), aber häufig auch 

ängstlich und zugleich genervt (ebd., S.70ff., 144). Diese verschiedenen und teilweise 

widersprüchlichen Merkmale (z.B. erwachsene Beschützerfunktion und vernünftig vs. 

Ängstlich und unsicher) machen Nik zu einem real wirkenden Individuum und somit zu 

einer mehrdimensionalen Figur (Ludwig 1982, S. 143; Pfister 2000, S. 243f.). Damit in 

Verbindung steht seine Entwicklung im Verlauf der Handlung. Da er anfangs als starker 

großer, beschützender Bruder fungiert, nach Konfrontation mit dem überzeitlichen 

Wesen Krakonos und der gemeinsamen Flucht oft misstrauisch und ängstlich, teilweise 

sogar ohnmächtig wirkt (Freund 2017, S. 144), zum Ende jedoch wieder seine 

Beschützerfunktion einnimmt (ebd., S. 282ff.), stellt er eine dynamische Figur (Ludwig 

1982, S. 143; Pfister 2000, S. 243f.) dar. 

Levi Blumberg ist Niks kleiner 10-jähriger, blonder Bruder, der von magerer und 

kleiner Statur ist. Er trägt ein altes, ausgeblichenes T-Shirt, ist häufig ungewaschen und 

verschlafen und in Niks Augen der schlechteste Schüler der Academy (Freund 2017, 

S.9, 12, 30). Sein Interesse gilt ausschließlich der Natur und vor allem den Tieren, was 

auf der einen Seite durch seine Internetrecherchen über „Hausratten, Wanderratten, 

Ratten in der Kanalisation, Rattennester in der Stadt“ (ebd., S. 12), sowie über 

Giftspinnen und die Größe von Spinnennetzen (ebd., S. 31) und auf der anderen Seite 

durch seinen täglichen Drang die Brache – ein kleines Stück Natur auf dem Qwip-

Gelände – zu erforschen, deutlich wird (ebd., S. 10ff., 63). Seine kindliche Neugier und 

Unbeschwertheit zeigt er vor allem durch seine ungebremste Begeisterung bei der 

Suche nach dem Raben in der Brache (ebd., S. 64ff.). Sein kindlicher Trotz wird durch 

sein Verschwinden nach Niks und Krakonos‘ Gespräch im Grumsin (ebd., S. 218ff.) 

deutlich. Aufgrund dieser Eigenschaften kann Levi als mehrdimensionale Figur 

interpretiert werden, welche einer realen Peron ähnelt (Leubner & Saupe 2012, S. 63). 

Darüber hinaus ist Levi ein besonderer Junge, der sich sehr von den anderen Kindern in 

der Academy unterscheidet. Die Verhaltensweisen, Wünsche und Vorstellungen wirken 



16 
 

oft unreal, sind für den Rezipienten schwer nachzuvollziehen und aus Niks Perspektive 

gewöhnungsbedürftig und anders. Diese Eigenschaft zeigt sich z.B. an seinem Wunsch 

ein Rabe zu sein (Freund 2017, S. 55), seinen Wahrträumen über den Raben (ebd., S. 

32, 38), sein Abtauchen in den kleinen See im Grumsin, um sich wie ein Otter zu fühlen 

(ebd., S.199) sowie an seinem Wunsch mit Krakonos für immer in den mythischen 

Eingang zu fliehen (ebd., S. 199, 279). Die Informationen über Levi aus Niks 

Perspektive können als eher unzuverlässig gesehen werden, da der Wahrheitsgehalt der 

Informationen in Frage gestellt werden kann. Da Levis Äußerungen und sein Verhalten 

jedoch mit dem Gesamtbild seiner Figur übereinstimmen, lässt sich der Stellenwert der 

Informationen als zuverlässig und eher indirekt festlegen (Jannidis 2004, S. 201ff.). 

Neben Nik stellt auch Levi hinsichtlich seiner Entwicklung eine dynamische Figur dar, 

da er in der Academy die Rolle des kleinen Bruders hatte, lustlos und desinteressiert 

wirkte, wenn es um Smartphones, Tablets, Internetspiele etc. ging, auf der Flucht 

umgeben von Natur und Tieren jedoch selbstsicher, dominant und lebensfroh (Freund 

2017, S. 142). 

Zu Emma O`Lynn als dritte Heldenfigur erfährt man in Freunds literarischen Erzählung 

sehr wenig über die äußeren und sozialen Merkmale. Der Leser erfährt lediglich, dass 

sie „eine junge Frau mit kurzen Haaren, in Cargohosen und einem T-shirt in 

Camouflage“ (ebd., S. 284f.) ist und Mythobiologie studiert (ebd., S. 5, 20). Den direkt 

dargestellten äußeren und sozialen Merkmalen steht die indirekte Beschreibung der 

inneren Merkmale gegenüber. Diese werden in jedem ‚Emma‘- Kapitel anhand der 

Äußerungen, Verhaltensweisen und vor allem hinsichtlich ihrer Gedanken präzise 

dargestellt. Emma ist eine gutherzige, optimistische junge Frau. Dem M-SEK 

gegenüber verhält sie sich zurückhaltend und ist misstrauisch und kritisch (ebd., S. 

82ff.). Durch den verspäteten Alarm, ihre geheimen Recherchen, den Kontakt zu Nik 

und das Einbrechen in die Academy (ebd., S. 51f., 99, 129ff.) arbeitet sie bewusst gegen 

die Richtlinien der Sondereinheit und geht die Gefahr ein ihren Studienplatz zu 

verlieren. Dank ihrer Intelligenz ist sie dem M-SEK immer einen Schritt voraus (ebd., 

S. 209). Ihre Nachdenklichkeit zeigt sich an der Verkettung vieler Fragen in 

Situationen, in denen sie an Krakonos‘ Flucht, an die beiden Jungen und an Gollasch 

denkt (ebd., S. 133, 150, 153, 197, 181ff., 245, 251). Da die genannten 

Figurenmerkmale relativ stabil und unverändert bleiben, ist Emma als statische Figur zu 

sehen. Ihr positives Bild von Krakonos, einem naturverbundenen friedvollen Wesen, 

und ihre negative Einstellung dem M-SEK und vor allem ihrem Gegner Gollasch 
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gegenüber, bleiben im Verlauf der Narration unverändert. Emma wird als reale Person 

und somit als mehrdimensionale Figur dargestellt, die in Anwesenheit des M-SEK 

machtlos ist und unterdrückt wird, dem gegenüber jedoch ihren Eid und die Gesetze der 

Mythobiologie bricht, um das in ihren Augen Schlimmste – Krakonos‘ Tod – zu 

verhindern.  

Das Überzeitliche Wesen Krakonos nimmt in der Narration insgesamt fünf verschiedene 

Gestalten an und berichtet von vier weiteren Gestalten. Zuerst tritt er in Gestalt eines 

Raben auf (ebd., S. 27, 62, 84), dann ist er der bereits verstorbene 40-jährige Biologe 

Marek Horek aus der Tschechoslowakei, von dem er den Sender hat (ebd., S. 73f., 94) 

und kurz darauf sogar Levi Blumberg, um ihn vor dem Sondereinsatzkommando zu 

schützen (ebd., S. 116f.). Daraufhin verwandelt er sich in den schwarzhaarigen, bärtigen 

Taxifahrer Ferhat Can (Freund 2017, S. 145) und zuletzt ist er ein Fuchs, der Levi im 

Grumsin sucht (ebd., S. 219). Robert Gollasch stellt Krakonos als einen gefährlichen 

Amokläufer dar (ebd., S. 49f.), was jedoch gegen Emmas, Niks und Levis Ansicht über 

Krakonos spricht. Sein Verhalten und vor allem seine Äußerungen, welche überwiegend 

indirekt vom Erzähler vermittelt werden, sprechen für einen friedvollen und gutmütigen 

Charakter (ebd., S. 93ff., 116, 126, 189, 239ff., 280f.). Krakonos scheint durch das 

Wechseln seiner Gestalt eine dynamische, sich verändernde Figur zu sein, kann jedoch 

durch seinen unveränderten Charakter, sein Verhalten, seine Werte und Normen als eine 

statische Figur klassifiziert werden. Diese Erkenntnis wird durch folgende Aussage 

verstärkt:  

 Wenn du mich fragst, Nik, dann verändert ihr Menschen ständig eure Gestalt. So wie 

ich,  nur langsamer. Und dann seht ihr nicht nur anders aus. Ihr sprecht, denkt, ihr handelt 

dann  auch anders. Ich bleibe immer derselbe. Ihr nicht. […] Mich und meinesgleichen nennt 

 ihr Gestaltenwandler. Aber die wahren Gestaltenwandler seid ihr. (ebd., S. 169) 
 

So paradox es klingt, fungiert Krakonos der Gestaltenwandler als eindimensionale, 

statische Figur und repräsentiert sein friedvolles Volk bestehend aus Gnomen, Zwergen, 

Barstukken, Mandl, Querxe, Kobel und Güttel (ebd., S. 169f.).  

Das M-SEK, in der Funktion als Opponent (Greimas 1972, S. 62ff.), wird durch den 

Profiler Robert Gollasch verkörpert und stellt einen Komplikationsfaktor der 

Protagonisten und Helden Emma und Krakonos dar. Oberst Sensheim mit 

Kampfstiefeln, getönter Brille und Kerben an den Mundwinkeln scheint vorerst ein 

gefährlicher Gegenspieler zu sein (Freund 2017, S. 45), wird jedoch im Verlauf der 

Narration vom Computermann Gollasch in Windjacke und Chinos abgelöst, denn „sie 

durfte Gollasch nicht unterschätzen. Sensheim hatte die Waffen. Gollasch hatte den 
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Kopf. […] Für Krakonos war er ein gefährlicher Gegner“ (ebd., S. 203). Robert 

Gollasch als „ihr härtester Gegner“ (ebd., S. 250) ist „vielleicht Mitte dreißig, glatt 

rasiert, braun gebrannt, blond, mit zu viel Klebe im Haar“ (ebd., S. 48), trägt einen 

dunklen Mantel und Lederschuhe. Neben seinen äußeren Merkmalen wird deutlich, dass 

er Karrieremacher ist, eine wichtige Position im M-SEK und dadurch einen hohen 

sozialen Status einnimmt (ebd., S. 48ff.). Zu seinen inneren Merkmalen kann gesagt 

werden, dass der Protagonist seine Macht als Profiler des M-SEK ausnutzt, obwohl er 

bei seinen Vermutungen über Krakonos‘ Zustand falsch liegt (ebd., S. 83f.). Besonders 

seine Mimik und seine überaus höflichen Äußerungen (ebd., S. 48ff., 153, 206ff.) 

zeigen seine Überlegenheit und den Genuss, Emma als handlungsunfähige Studentin zu 

sehen. Zur Entwicklung und der Komplexität des Akteurs, kann gesagt werden, dass 

Gollasch den Typ hinterlistiger und gefährlicher Bösewicht (Freund 2017, S. 208ff., 

246ff.) repräsentiert, dessen stabilen Merkmale unverändert bleiben und somit als 

eindimensionale, statische Figur fungiert. Der Stellenwert der Informationen (Jannidis 

2004, S. 201ff.) über Robert Gollasch wird als eher zuverlässig festgelegt. Die 

Figurenmerkmale müssen jedoch auf Grundlage seines Aussehens, seiner wörtlichen 

Rede sowie seiner Handlungen indirekt erschlossen und rekonstruiert werden.  

Nachdem die wichtigen Akteure der literarischen Erzählung Krakonos analysierend 

dargestellt wurden, wird abschließend ein kurzer Überblick über die wichtigsten 

Figurenkonstellationen gegeben. Nach Bachorz (2004) ist die Bestimmung der Position 

einer Figur im Zusammenhang mit anderen Figuren im Rahmen einer Figurenanalyse 

unentbehrlich. Die Autorin nennt zwei Arten von Konstellationen: Paare und 

Dreieckskonstellationen (ebd., S. 56). Emma und Gollasch stellen dabei das klassische 

Gegensatzpaar Gut – Böse dar. Der Kontrast zwischen der Heldin und ihrem 

Gegenspieler haben Einfluss auf die Wirkung der Figuren auf den Leser, wodurch 

Emma noch unschuldiger und Gollasch noch böser wahrgenommen wird. Die 

Dreieckskonstellation der Figuren Nik, Levi und Krakonos schafft sowohl ein 

Kontrastpaar, als auch ein Korrespondenzpaar. Die besondere Bindung zwischen Levi 

und dem Gestaltenwandler „wie Vater und Sohn“ (Freund 2017, S. 172 und S. 144) 

durch ihre Wertschätzung und Begeisterung gegenüber der Natur bedingt, legt ihre 

Funktion als Korrespondenzpaar fest. Nik und Levi fungieren dabei als Kontrastpaar, da 

sie unterschiedlicher in ihren Interessen, Wünschen, Verhaltensweisen und 

Charaktereigenschaften nicht sein könnten. In Betracht des Spannungsfeldes Natur und 
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Technik, kann Nik eindeutig letzterem zugeordnet werden und Levi eindeutig dem 

Bereich Natur. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Figurenanalyse die wichtigen 

Akteure Nik, Levi, Krakonos, Emma sowie das M-SEK bzw. Robert Gollasch 

hinsichtlich ihrer äußeren/sozialen/inneren Merkmale, ihrer Entwicklung und 

Komplexität untersucht, sowie die Art der Darstellung/den Stellenwert der 

Informationen dargelegt hat. Darüber hinaus wurden die Funktionen der Figuren im 

Rahmen der Handlung analysiert und eine Übersicht über besonders eindeutige 

Figurenkonstellationen gegeben. 

3 Qualitative Einzelfalluntersuchung 

3.1 Fragestellung  

Die durchgeführte qualitative Einzelfalluntersuchung hat das Ziel, herauszufinden, ob 

das ausgewählte Buch Krakonos, welches in Kapitel 2 analysiert wurde, für den 

teilnehmenden Jungen Leon ein attraktives und empfehlenswertes Buch darstellt. Dazu 

wird die Leserbiographie sowie die persönliche Rezeption des Buches herangezogen. 

Die zentrale Fragestellung dieser Untersuchung wurde demnach wie folgt formuliert: 

Wie hat dem Jungen das Buch Krakonos gefallen und warum?  

3.2 Daten, Methoden und Vorgehen 

Im Vorfeld der Erhebung wurde der Kontakt zu einem bekannten Jungen hergestellt, um 

über die Einzelfalluntersuchung zu informieren und zu erfragen, ob er sich vorstellen 

könne daran teilzunehmen. Der 13-jährige Junge Leon und seine Eltern wurden über die 

Aufzeichnung des Interviews mittels Diktiergerätes sowie über anonymisierte Nutzung 

der zu erhebenden Daten informiert. Da alle Beteiligten ihr Einverständnis gaben, 

startete das Projekt mit ersten organisatorischen Absprachen bezüglich der Interviews.  

Für das Erstinterview wurde Leon am 24. November 2017 bei ihm zuhause im 

Wohnzimmer in ruhiger Atmosphäre bezüglich seiner Leserbiographie befragt. Anfangs 

wirkte er sichtlich aufgeregt, was sich aber schon nach ca. 2 Minuten legte. Der 

Interviewer und der Interviewte saßen sich gegenüber und das Diktiergerät lag zwischen 

ihnen. Als Grundlage für die Erhebung diente ein im Seminar erprobter Fragebogen 

(Anhang II), der durch selbsterstellte Bildkarten verschiedener Medien (Anhang I) 
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ergänzt wurde. Anschließend bekam Leon ein Exemplar von Krakonos geschenkt und 

wurde gebeten sich zu melden, wenn er das Buch zu Ende gelesen hat.  

Aus privaten Gründen konnte Leon das Buch erst zwei Wochen nach dem Erstinterview 

starten, beendete den Leseprozess dann nach ca. 16 Tagen.  

Am 2. Januar 2018 fand das Zweitinterview der Erhebung im gleichen Rahmen unter 

gleichen Voraussetzungen statt. Es basierte auf einem Leitfaden, welcher konkret für 

die Rezeption des Buches Krakonos angepasst wurde (Anhang IV). 

Die beiden Interviews wurden in Form inhaltlicher Protokolle zusammengefasst und 

befinden sich im Anhang (Anhang III und V). Die Auswertung der Protokolle ist an der 

qualitativen Inhaltsanalyse nach Schmidt (2013) orientiert.  

3.3 Ergebnisse zum Leser Leon 

3.3.1 Leserbiographie 

Leon ist ein 13-Jähriger Junge und geht in die 8.Klasse eines Gymnasiums. Er lebt mit 

seiner großen Schwester (15 Jahre alt) und seinem kleinen Bruder (11 Jahre alt) bei 

seinen Eltern. In seiner Freizeit spielt er sehr gerne Fußball mit seinen Freunden oder ist 

auf dem Trampolin. Fußball spielt er auch dreimal wöchentlich in einem Verein. Er gibt 

an, bei schlechtem Wetter auch gerne den Fußballsimulator Fifa 17 mit der 

Spielkonsole oder Gesellschaftsspiele zu spielen. Mit seinen Eltern und seinen 

Geschwistern unternimmt er am Wochenende z.B. Radtouren, Ausflüge oder besucht 

ein Fußballspiel auf dem Sportplatz seines Dorfes. 

Bezüglich seiner Mediennutzung gibt er an, dass er ein eigenes Handy und ein Tablet 

besitzt, womit er jederzeit Internetzugang hat. Darüber hinaus hat er eigene Bücher und 

eine DVD über die Top 100 des Fußballs. Die Medienkarten sortiert Leon nach 

Wichtigkeit wie folgt: Handy, Spielekonsole (Playstation3), Fernseher, Bücher, Laptop, 

DVD-Player + DVDs, Tablet, Radio, Zeitung. Die Medienkarten Zeitschriften, Kino, 

Computer, Musik-CDs und MP3-Player sortierte er aus und scheinen ihm daher nicht 

wichtig zu sein. Einige Medien sind ihm nicht jederzeit zugänglich. Während einer 

Mahlzeit soll das Handy nicht genutzt werden und er fragt seine Schwester um den 

Laptop zu nutzen, sowie seine Eltern, um fern zu sehen.  

Leon ordnet den Fernseher an dritter Stelle der für ihn wichtigen Medien ein, nach 

eigenen Abgaben sehe er jedoch nur freitags oder samstags fern. Am liebsten schaut er 

Sendungen wie Joko & Klaas, da sie vielfältig, informativ und zugleich witzig seien. 
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Ansonsten schaut er mit seinem Vater überwiegend Fußball und mit der Familie 

manchmal Wilsberg oder den Münster-Tatort. Außerhalb des Fernsehprogramms gibt 

Leon an, sich Videoclips anzusehen, die er per WhatsApp bekommt oder er schaut 

samstagsabends eine DVD.  

Sein Handy, als wichtigstes Medium, nutzt er überwiegend, um über WhatsApp und 

Snapchat Kontakt zu seinen Freunden zu haben. Darüber hinaus schaut er sich auf 

YouTube hin und wieder mal sogenannte Challenges und Fifa-Tipps von Bloggern an 

und sucht nach neuen Liedern, die er dann mit der App YaBeat herunterläd. 

Die Spielkonsole teilt der 13-Jährige sich mit seinen Geschwistern und nutzt sie 

hauptsächlich, wenn er einen Freund zu Besuch hat. Dann spielen sie am liebsten Fifa 

17, welches die Jungen dann entweder online gegen unbekannte Gegner oder offline in 

Form eines Freundschaftsspiels spielen.  

Hinsichtlich der Hörmedien gibt Leon lediglich an, früher oft Hörbücher gehört zu 

haben, inzwischen jedoch eher Musik mit dem Handy oder mit einer CD hört. 

In Bezug auf sein Leseverhalten erzählt der Junge, dass er häufig abends im Bett lese. 

Bei guten Büchern lese er ziemlich schnell und bei weniger guten lese er abends nur ein 

paar Seiten. Den Titel seines aktuellen Buches kann er nicht benennen, schildert jedoch 

den groben Inhalt. Zuletzt habe er darin zwei Wochen zuvor gelesen und merkt dabei 

an, dass er „eher phasenweise“ (Anhang III Protokoll Erstinterview Leon) liest, denn die 

Baumhausbücher und seine absoluten Lieblingsbücher Spirit Animals habe er viel und 

schnell gelesen. Die Figur mit dem Falken gefällt Leon am besten, da diese auf der 

einen Seite zwar oft skeptisch, auf der anderen Seite aber „wohl gut drauf“ sei (Anhang 

III Protokoll Erstinterview Leon). Leon bekommt seine Bücher überwiegend von seinen 

Eltern oder Bekannten geschenkt. 

Innerhalb seiner Familie lese seine Schwester gar nicht und sein kleiner Bruder 

manchmal die Bücher der Reihe das magische Baumhaus oder Gregs Tagebuch. Seine 

Mutter würde mehr lesen als sein Vater, er sehe die beiden aber grundsätzlich nicht oft 

lesen (bei Nachfrage der Eltern hat sich gezeigt, dass diese gerne lesen, wenn die Kinder 

bereits schlafen). Er vermutet, dass er in der Familie am meisten lese. Wenn er sich über 

seine Bücher austauscht, dann mit seiner Mutter über den Inhalt seines aktuellen 

Lesestoffs.  

Bezüglich seiner Peers erzählt Leon, dass seine Freunde eigentlich gar nicht lesen, nur 

einige Jungen aus der Schule. Leon denkt, dass das Lesen in seiner Klasse nicht 

geschlechtsspezifisch ist, sondern eher ausgeglichen. Da er weiß, dass viele Mädchen 
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gar nicht lesen vermutet er, dass die Jungen mehr lesen als die Mädchen seiner Klasse. 

In der sechsten Klasse wurde in der Schule das Buch Paul Vier und die Schröders 

gelesen, was er durchaus als spannend empfunden hat. 

 

3.3.2 Rezeption des Buches 

Als Leon das Buch Krakonos zum ersten Mal in die Hand nahm, erwartete er eine 

spannende Geschichte, die von einem Raben und zwei Kindern handele. Nach eigenen 

Angaben ist er am 24.12.17 fertig geworden, merkt jedoch an, dass er erst zwei Wochen 

nach dem Erstinterview starten konnte und meistens am Wochenende gelesen hat. 

Vorwiegend las er abends oder auch morgens im Bett und auf dem Sofa. Er gibt an, 

dass es vor allem am Anfang knifflig war, die Geschichte zu verstehen und er hatte 

zudem Schwierigkeiten sich die vielen Namen zu merken. Diese Startprobleme führten 

seiner Meinung auch dazu, dass er in den ersten Tagen wenig Lust verspürte 

weiterzulesen. Wenn es Stellen gab, die der 13-Jährige nicht verstand, hat er entweder 

die beiden vorherigen Seiten wiederholt gelesen oder einfach weitergeblättert, in der 

Hoffnung, dass sich das Problem später von selbst auflöst.  

Bei der Wiedergabe des Buches ist Leon in der Lage, die Inhalte sehr präzise 

wiederzugeben und betont die Stellen, die er als sehr spannend empfand. Die 

Reihenfolge weniger Ereignisse vertauscht er, was eventuell auf die zeitliche Gestaltung 

des Buches zurückzuführen ist. Nach eigenen Angaben waren die Stellen am 

spannendsten, in denen das M-SEK „Riebe immer so knapp auf den Fersen war“ 

(Anhang V Protokoll Zweitinterview Leon). Dazu nennt er drei beispielhafte Szenen.  

Leon nimmt Emma, Krakonos, die beiden Brüder und Gollasch als zentrale Figuren 

wahr, wobei er Krakonos am besten verstehen und nachvollziehen kann. Ihm gefällt, 

dass Krakonos sich verwandeln kann und die Jungen schützen und so lange begleiten 

wollte, bis sie sicher aus der Gefahr seien. Er kategorisiert deutlich zwischen Gut und 

Böse und nennt dazu die zentralen Figuren.  

Auf die Nachfrage welche Gedanken er sich über diese fiktive Fantasiewelt macht 

antwortete er wie folgt: „Ich habe da eigentlich nicht so drüber nachgedacht. Ich lese 

einfach. Eigentlich denke ich nicht so über Fantasie nach. Ich habe dann einfach Bilder 

im Kopf“ (Anhang V Protokoll Zweitinterview Leon).  

Leon ist sich unsicher, ob er das Buch weiterempfehlen würde. Bei konkreter Nachfrage 

wird deutlich, dass er auch sein Lieblingsbuch nicht zwingend weiterempfehlen würde 
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und betont, dass jeder Mensch unterschiedlich sei und somit vielleicht auch andere 

Genres präferiert.  

Am Ende des Interviews gibt Leon die abschließende Bewertung, dass das Buch 

„richtig gut“ (Anhang V Protokoll Zweitinterview Leon) sei und entscheidet sich 

aufgrund des schwierigen Anfangs für die Note 2+. Nach Beenden der Lektüre war er 

erleichtert es endlich geschafft zu haben und froh, dass es ein spannendes Buch war. 

3.3.3 Reflexion und Interpretation  

Im ersten Interview wurde deutlich, dass Leon grundsätzlich gerne und schnell liest, 

wenn ihm das Buch gleich zu Anfang gefällt und er Zeit zum Lesen findet. Es scheint 

als würde das G8-System, wodurch er jeden Tag erst spät nachmittags zuhause ist, die 

Möglichkeiten einschränken, neben seinem Lieblingshobby ‚Fußball‘ täglich noch Zeit 

für das Lesen zu finden. Seine Lesedauer von 2 Wochen begründet sich zudem in den 

anfänglichen Verständnisproblemen, die ihn Überwindung gekostet haben 

weiterzulesen.  

In seiner Inhaltswiedergabe beschreibt er die Gefühle und Verhaltensweisen der Figuren 

Emma und Nik konkreter, als die von Krakonos, Levi und Gollasch, was daran liegen 

kann, dass der Erzähler abwechselnd die Perspektive der beiden Protagonisten 

einnimmt. Der Sicht- und Seitenwechsel in der Erzählung führte jedoch auch dazu, dass 

Leon einige Ereignisse in der Abfolge seiner Inhaltswiedergabe falsch einordnete oder 

zu einem späteren Zeitpunkt ergänzte. Dass Leon mit der Figur Krakonos am meisten 

sympathisiert, schließt sich aus seinem Bild von Krakonos als Beschützer und seiner 

Begeisterung zur Fähigkeit die Gestalt zu verändern.  

Das Abtauchen in eine Fantasiewelt stellt für Leon kein Problem dar, weshalb er auch 

nach eigenen Angaben nicht bewusst darüber nachgedacht hat. Da der 13-Jährige die 

Bücherreihe Spirit Animals neben den Büchern der Reihe das magische Baumhaus und 

anderen Fantasy-Geschichten am liebsten liest, ist er mit dem Genre vertraut. Dadurch, 

dass in den Baumhausgeschichten die reale Welt auf eine Fantasiewelt trifft, hat ihn 

dieselbe Konfrontation in Krakonos nicht weiter beschäftigt und verwundert.  

Leon gefiel die Spannung in den vielen Verfolgungssituationen vom M-SEK und 

Krakonos, welche sich in dieser Form auch in der Krimi-Serie Wilsberg sowie im 

Münster-Tatort, den er gerne mit seinen Eltern schaut, wiederfindet.  

Bezüglich des familiären Umfeldes ist festzuhalten, dass Leon aus einer eher leseaffinen 

Familie stammt. Obwohl nur wenige Jungen und Mädchen aus seiner Klasse und 
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seinem Umfeld lesen, entwickelte Leon dennoch eine Vorliebe für das Lesen 

spannender Fantasy-Geschichten und scheint zugleich sich wenig an klassischen 

Männlichkeitskonzepten zu orientieren. Da Leon aus einem eher bildungs-bürgerlich 

geprägtem Umfeld stammt, sollte darüber nachgedacht werden, ob seine Lesebiografie 

und Mediensozialisation die Bewertung von Krakonos hinsichtlich der eigentlichen 

Zielgruppe des boys & books - Projektes vielleicht verzerrt.  

4 Fazit 

Die zentrale Fragestellung der Arbeit und vor allem der Einzelfalluntersuchung richtete 

sich primär an die subjektive Bewertung des Buches Krakonos von Wieland Freund. Es 

kann diesbezüglich festgehalten werden, dass der 13-Jährige Leon eine gute bis sehr 

gute abschließende Bewertung angegeben hat.  

Darüber hinaus hat er bezüglich einer Verbesserung vorgeschlagen, den Anfang 

einfacher bzw. deutlicher zu gestalten, damit die Lesemotivation nicht gleich zu Beginn 

gehemmt wird und der Leser frustriert startet. Er betont jedoch, dass er, nachdem er den 

Anfang der Erzählung verstanden hatte, wieder Spaß am Lesen der Geschichte 

entwickelte und aufgrund vieler spannender Verfolgungssituationen oft nicht aufhören 

konnte weiterzulesen.  

Leon stammt aus einer eher leseaffinen Familie und sammelte bereits in seiner frühen 

Kindheit durch Vorlesen seitens der Eltern positive Leseerfahrungen. Da der Junge 

bereits Strategien entwickelt hat mit Verständnisproblemen umzugehen statt aufzugeben 

sowie in der Lage war, die zentralen Funktionen der Figuren herauszustellen, erweist er 

sich als kompetenter Leser. Auch die wechselnde Erzählperspektive scheint er 

wahrgenommen zu haben.  

Vor dem Hintergrund, dass sich das boys & books - Projekt vorwiegend an schwache 

und eher unmotivierte Leser richtet und Leon kein schwacher Leser ist, muss 

festgehalten werden, dass sich Leons anfängliche Probleme bezüglich Verständnis und 

Motivation, bei ungeübten Lesern weitaus negativer auswirken könnten. Die Zuordnung 

der Altersrubrik 12+ sollte dahingehend angepasst werden.   

In Bezug auf das Genre Fantasy kann festgehalten werden, dass die Definition nach 

Weinkauff & von Glasenapp (2010) gegen eine Einordung in das Genre spricht. Die 

Handlung eines Fantasyromans finde in einer geschlossenen Eigenwelt, die über eine 

nicht-reale Geografie verfügt und wobei das Magische von allen Akteuren als 

selbstverständlich angesehen wird (ebd., S. 102). Weinrich (2007, S. 24f.) eröffnet 
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jedoch die Möglichkeit, dass Fantasyliteratur auch den Kontrast zwischen einem realen 

Handlungsort und einer fantastischen Parallelwelt darstellen kann. Die mythische Welt 

in Krakonos liegt dabei in der fiktiven Realität der Jungen Nik und Levi versteckt. Die 

klassische Heldenreise, wie man sie in vielen Fantasyerzählungen findet, wird in 

Freunds Werk nicht deutlich. Der mythische Gestaltenwandler Krakonos fungiert 

jedoch als Figur mit Heldencharakter und trägt zur positiven Auflösung der 

Komplikationen zentraler Figuren bei. Das Genre Fantasy kann demnach für das Buch 

Krakonos beibehalten werden.  

Abschließend kann festgehalten werden, dass die Text-Leser-Passung bezüglich Thema, 

Erzählart, Länge und Komplexität weitestgehend gelungen ist und das Buch Krakonos 

für Leon in der Einzelfalluntersuchung durchaus einen attraktiven Lesestoff dargestellt 

hat.  
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Anhang II Leitfaden Erstinterview 

Fragedimensionen Mögliche Interviewfragen 

A. Lebenswelt, Freizeitinteressen 

Freizeitverhalten  Was hast du gestern in deiner Freizeit gemacht? 

 War das ein typischer Tag für dich? 

 Was hast du am letzten Wochenende gemacht? 

 Wie sieht ein normales Wochenende für dich aus? 

 Was machst du gerne mit deinen Freunden bzw. 

Geschwistern? 

 Was machst du, wenn du alleine bist? 

 Bist du nachmittags lieber drinnen oder draußen? 

B. Mediennutzung 

Medienausstattung 

 

 

Medienkarten 

 Kennst du all diese Sachen? 

Sortieren der Karten nach Wichtigkeit 

 Welche Medien gehören dir allein? 

 Welche Medien gibt es bei dir zuhause? 

Je nach Reihenfolge der Medien, kann im Folgenden 

näher auf die Nutzung eingegangen werden. 

Fernsehen 

 

 

 Welche Sendungen siehst du am liebsten? 

 Warum? Worum geht es dabei? Was gefällt dir daran 

besonders? 

 Wann hast du das letzte Mal etwas im Fernsehen 

angeschaut? 

 Was hast du dir angeschaut? 

 Mit wem hast du sie angeschaut? Habt ihr hinterher 

darüber gesprochen? 

 Wie ist es mit dem Fernsehen bei dir allgemein: wie oft 

und wie lange siehst du fern? 
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Fragedimensionen Mögliche Interviewfragen 

Computer / Laptop / 

Tablet/ Handy  

 

 

Hat dein Gerät Internetzugang? 

 Medien die es zuhause gibt: 

Hast du regelmäßig oder eingeschränkt Zugang zu den 

Medien? 

Wem gehört das Medium? 

 Wie oft, wie lange und wofür genau darfst du es nutzen? 

(Wochentag / am Wochenende?) 

 Wie gern (oder auch: wie gut) nutzt du den 

Computer/Tablet? 

 Wie hast du die Computernutzung gelernt? 

Hat dir das jemand erklärt? 

 Wie nutzt du das Internet? Gibt es Seiten, die du 

regelmäßig besuchst? 

Videos / Filme  

 

 Wann hast du dir zuletzt einen Film angeschaut, der nicht 

im Fernsehen lief, (DVD, Internet: Youtube, Netflix, 

Sky) 

 Welcher Film war das? 

 Wie oft schaust du dir Filme oder Videoclips an? 

 Hast du besondere Vorlieben, nach denen du auswählst? 

Welche sind das? 

 Gehst du manchmal ins Kino? 

 Besitzt du eigene DVDs? Wie viele? Welche? 

Computer- / 

Videospiele 

 

 Besitzt du (oder deine Geschwister) eine Spielekonsole? 

 Welche Spiele spielst du dann? 

 Spielst du allein oder mit anderen? Wer? 

 Spielst du online oder offline? 

 Hast du aktuell ein Lieblingsspiel? 

Worum geht es dabei? 

Hörmedien 

 

 Welche Hörmedien nutzt du: Radio, CDs, MP 3-Player, 

Spotify etc.? 

 Hörst du nur Musik oder auch Wortsendungen oder 

Geschichten, z.B. Hörbücher oder Hörspiele? 

 Wenn ja: welche Geschichten oder Sendungen hörst du 

am liebsten? 

 Worum geht es da? 

 

 

 

C.  Lesen 

Lesen in der Freizeit  Liest Du in Deiner Freizeit manchmal Bücher, Comics, 

Zeitschriften oder anderes? 
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Fragedimensionen Mögliche Interviewfragen 

 

 

 

 Wenn ja: was liest Du gerade? 

 Mit welchem Medium? (Buch, E-Book, online) 

 Wie kommst du zu deinem Lesestoff? 

 Worum geht es da? 

 Wann hast du das letzte Mal darin gelesen? 

 Wie schätzt du dich selbst ein: bist du ein guter oder nicht 

so guter Leser? 

 Möchtest Du dich selbst im Lesen verbessern? 

 

 

 

 

 

 

Lieblingsbuch  Hast du ein Lieblingsbuch/-autor? 

 Wenn ja: Welches ist das? (ggf.: Worum geht es da?) 

 Gibt es eine Figur darin, die du besonders gern magst? 

Warum? Wie ist die so? 

 Fieberst du richtig mit der Figur mit? 

 Gibt es eine Figur, die du richtig blöd findest? Ärgerst du 

dich manchmal auch über sie/ihn? 

Leseklima in der 

Familie 

 Lesen deine Eltern oder Geschwister gern? Was lesen sie? 

 Wie finden deine Eltern es, wenn du zuhause liest? 

 Haben deine Eltern dir früher vorgelesen? Wie war das, 

wann und was habt ihr gelesen? 

 Redest du mit deinen Eltern (Geschwistern, anderen 

Familienmitgliedern) darüber, was du gerade liest? 

Leseverhalten der 

Freunde / Peers 

 Lesen deine Freunde? Was lesen sie? 

 Sprecht ihr über das was ihr gerade lest? 

 Lesen in deinem Freundeskreis eher die Jungen oder 

eher die Mädchen? Warum glaubst du, ist das so? 

Lesen in der Schule  Liest du gerade in der Schule oder im Deutschunterricht 

ein Buch? 

 Wenn nein: Wann habt ihr zuletzt ein Buch gelesen? 

Welches…. 

 Wenn ja: Welches? Wie gefällt es dir? Wie behandelt ihr 

es im Unterricht? 

 Findest du die Bücher, die in der Schule gelesen werden, 

eher langweilig oder interessant? 

Abschluss  Gibt es noch etwas was wir vergessen haben und was Du 

mir noch gerne erzählen möchtest? 
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Anhang III Protokoll Erstinterview Leon 

Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

A. Lebenswelt, Freizeitinteressen 

Was hast du gestern in deiner 

Freizeit gemacht? 

 

War das ein normaler Tag? 

 

Wie sieht ein ganz normaler Tag 

für dich aus? 

 

 

 

 

Was passiert an einem normalen 

Wochenende?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was machst du gerne mit deinen 

Freunden und deinen 

Geschwistern? 

 

 

Leon ging mit seiner Oma, Patentante und seinem 

Cousin auf den Geburtstag seines Cousins. 

 

„Nein“ 

 

Erstmal hat er lange Schule, ist anschließend noch 

eine Kleinigkeit und packt direkt seinen Tornister. 

Dann trifft er häufig seine Freunde oder geht zum 

Fußballtraining (oder lernt, wenn eine Arbeit 

ansteht). 

 

Freitag: Nach der Schule trifft er meistens seine 

Freunde, mit denen er Fußball spielt oder 

Trampolin springt oder bei schlechtem Wetter PS 

oder Gesellschaftsspiele spielt. 

Samstag: morgens hilft Leon manchmal den Eltern, 

mittags habe er fast immer ein Fußballspiel, 

nachmittags/abends mit der Familie was 

unternehmen oder fernsehen 

Sonntag: langes Frühstück mit der Familie und 

seiner Oma, Radtouren, Fußballspiele im Dorf 

ansehen oder lernen. 

 

Mit Freunden spielt er gerne Fußball und ist viel 

draußen. An Wochenenden trifft er sich gerne 

abends mit der Clique und bestellt Pizza.  

Mit seinen Geschwistern (Schwester und Bruder) 

macht er „kleinere Spiele“ wie Fangen, Trampolin 
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Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

 

 

 

Drinnen oder Draußen? 

 

 

Was machst du, wenn du alleine 

bist? 

 

 

 

springen oder mit seinem Bruder auch Fifa 18 

(Fußballsimulator) oder Landwirtschaftssimulator.  

 

Draußen; bei schlechtem Wetter ist er aber lieber 

drinnen. 

 

Meistens lernt er Vokabeln. 

B. Mediennutzung 

Kennst du diese Karten? 

 

Wie wichtig sind dir diese 

Medien? 

Sortiere die Karten bitte danach, 

wie wichtig dir die Dinge sind. 

Schiebe die Medien, die dir 

alleine gehören bitte etwas nach 

oben. 

 

Welche Medien gibt es bei dir 

zuhause? Und Welche davon 

gehören dir alleine? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kannst du auf die Medien 

zuhause immer zugreifen? 

 

Ja. [Er erklärt die Symbole auf jeder Karte] 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Leon besitzt ein eigenes Handy und ein Tablet und 

hat somit auch immer Internetzugang. Zudem 

besitzt er Bücher und eine DVD über Fußball. 

 

In der Familie gibt es zusätzlich einen Fernseher, 

Laptop, PS3, einige DVDs, Radio (im Auto), 

Zeitung/Zeitschriften und Bücher. 

 

Manchmal liest Leon den Sportteil in der Zeitung. 

Musik und Kino sind ihm nicht so wichtig, 

weshalb er die Karten rausgenommen hat. 

 

Beim Essen soll das Handy an die Seite gelegt 

werden. Um fern zu sehen fragt Leon seine Eltern. 

Allerdings sieht er fast nur samstagabends fern. 

Um den Laptop zu benutzen fragt er seine große 

Schwester. Alle anderen Medien sind immer 

zugänglich. 

Was schaust du am liebsten im Samstags sieht Leon z.B. gerne Joko gegen Klaas, 
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Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

Fernsehen? Und Warum? 

 

 

 

Wann hast du das letzte Mal 

Fernsehen geschaut? 

 

Wie oft siehst du fern? 

„weil das vielfältig halt ist und man erfährt halt 

auch was über Länder zum Beispiel und es ist auch 

ganz witzig.“ 

 

Drei Tage zuvor schaute er mit seinem Papa die 

letzten Minuten des Fußballspiels. 

 

Nur Freitags- und samstagsabends oder Bundesliga 

und in der Woche, wenn er darf. Dann seien es 

meistens 45 Minuten, also die erste Halbzeit.  

Am Wochenende macht die Familie es sich 

gemütlich schaut dann abends eine Sendung oder 

DVD. 

Wofür benutzt du dein Handy? 

Also was du damit? 

 

 

 

 

Wie leicht fällt es dir den 

Computer oder das Tablet zu 

benutzen? 

Für den Kontakt mit Freunden über Whatsapp oder 

Snapchat. Darüber hinaus schaut er sich auf 

YouTube Fifa-Challenges und Tipps von Bloggern 

an und sucht manchmal mal neuen Liedern, die er 

dann mit der App YaBeat downloadet. 

 

Die Bedingung des Computers wurde ihm von 

seinen Eltern gezeigt. Sein Handy hat er sich mit 

der Zeit selbst beigebracht. 

 

Wann hast du dir das letzte Mal 

einen Film angeschaut, der nicht 

im Fernsehen lief? Und Welcher 

war das? 

 

Schaust dir oft Videoclips auf 

dem Handy? 

 

Gehst du gerne ins Kino? 

 

 

 

Besitzt du eigene DVDs? Wie 

viele? Welche?  

 

In der Vorangegangenen Sonntag hat der junge mit 

seiner Mutter und seinen Geschwistern Wilsberg 

gesehen. Ansonsten sieht die Familie auch gerne 

den Münster-Tatort. 

  

Wenn er solche geschickt bekommt, ja. 

 

 

Fast gar nicht, nur wenn er mit seinen Freunden 

einen bestimmten Film sehen möchte z.B. Fack ju 

Göhte.  

 

Leon besitzt eine DVD über die Top 100 des 

Fußballs.  

Besitzt du eine eigene 

Spielekonsole? 

 

Wenn du mit der PS3 spielst, 

was spielst du dann meistens? 

 

Nein, seine Geschwister und er haben gemeinsam 

eine Spielekonsole. 

 

Fifa. 
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Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

Spielst du eher allein oder mit 

anderen? 

 

 

Spielt ihr dann online oder 

offline? 

Er spielt Fifa nur, wenn er mit einem Freund zu 

zweit ist. Trifft er sich mit mehreren Freunden 

unternehmen sie etwas anderes. 

 

Online gegen Gegner oder halt 

Freundschaftsspiele. 

 

Hörst du nur Musik oder auch 

Geschichten? 

 

 

 

Früher hat er Hörspiele gehört aber inzwischen 

eher CDs oder Musik mit dem Handy. 

[bei der Sortierung der Medien hat er jedoch CD, 

MP3-Player aussortiert] 

 

 

C.  Lesen 

Liest Du in Deiner Freizeit 

manchmal Bücher, Comics, 

Zeitschriften oder anderes?? 

 

Was liest du gerade? 

 

Du kannst mir auch erzählen 

worum es darin geht. 

 

 

 

 

 

 

 

Wie kommst du zu deinen 

Büchern oder zu deinem 

Lesestoff?  

 

 

 

 

Wann hast du das letzte Mal in 

dem Buch gelesen? 

 

 

 

 

 

Ja er lese Bücher abends im Bett. Wenn er gute 

Bücher habe, dann lese er diese auch schnell. Und 

wenn nicht, dann abends nur ein paar Seiten. 

 

Ich weiß gerade nicht wie das heißt 

 

„Ein Junge hat seine Eltern verloren…oder ach ne, 

ich glaube der hat seine Eltern doch nicht verloren. 

Auf jeden Fall fliegen die mit dem Flugzeug... ich 

glaube…ja einen Austausch und landen auf einem 

falschen Flughafen, da ist es halt komisch, weil es 

eigentlich ein großer Flughafen sein soll und dann 

entdecken die eine Halle und da ist alles ziemlich 

verwachsen… weiter bin ich noch nicht.“ 

 

Das Buch, was er gerade liest, hat er geschenkt 

bekommen. Die Bücher der Reihe das magische 

Baumhaus [er nennt diese Bücher 

‚Baumhausbücher‘] hat er von Bekannten 

bekommen und die Spirit Animals – Bücher hat er 

von seiner Mama bekommen. 

 

[Er war sich unsicher] ca. vor 2 Wochen. Die 

Baumhausbücher habe er viel gelesen und 

hintereinander fast jeden Abend. Diese Bücher 

[zeigt auf Spirit Animals] hat er auch viel gelesen, 

aber momentan lese er nicht so viel. „Ich lese eher 

phasenweise.“ 
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Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

Liest du denn schnell? 

 

 

Was ist dein allerliebstes 

Lieblingsbuch? 

 

Hast du eine Figur die du am 

meisten magst? 

 

 

 

 

 

Hat er eine Eigenschaft die du 

magst? 

 

 

 

Gibt es eine Figur, die du richtig 

doof findest? 

 

Lesen deine Eltern oder 

Geschwister? 

 

 

 

 

Würdest du dich als guten Leser 

bezeichnen? 

 

 

Haben dir deine Eltern früher 

vorgelesen? 

 

Redest du manchmal mit 

jemandem über deine Bücher? 

 

 

 

Lesen deine Freunde? 

 

 

Lesen in deiner Klasse mehr 

„Eigentlich brauche ich nicht lange für eine Seite, 

ich komme schnell durch.“ 

 

Alle Spirit Animals – Bücher. 

 

 

Leon mag die Figur mit dem Falken am liebsten. 

Dieser sei am Anfang immer skeptisch gewesen, 

aber der sei „wohl gut drauf“. 

 

 

 

„Die sollten halt auf eine Mission gehen, und der 

wollte dann abhauen [hat sich also selbstständig 

gemacht und gegen die Regeln gehandelt.] [Er 

lacht.] 

 

Er findet alle gut. 

 

 

Seine Schwester lese gar nicht. Seine Eltern lesen 

nicht so oft, aber seine Mama würde mehr lesen als 

sein Vater. Sein Bruder lese auch die 

Baumhausbücher, aber er lese am meisten. 

 

 

„Joar, also ich lese manchmal wohl viel 

hintereinander und für eine Seite brauche ich auch 

nicht so lange.“ 

 

Ja. 

 

 

Ja, seine Mutter hat gefragt wie er die Bücher 

findet und er hat dann erzählt was darin passiert. 

Sie wolle die Bücher auch eigentlich gerne mal 

lesen aber sie komme nicht dazu. 

 

Seine Freunde lesen eigentlich gar nicht, aber ein 

paar Jungen aus seiner Klasse schon. 

 

In seiner Klasse gibt es 10 Jungen und 17 

Mädchen. Von den Mädchen lesen einige gar nicht. 
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Tatsächlich gestellte Fragen Inhaltliche Zusammenfassung 

Mädchen oder mehr Jungen? 

 

 

 

 

Lest ihr in der Schule auch 

Bücher? 

 

Wie hat dir das Buch gefallen? 

Leon denkt, dass das Lesen nicht 

geschlechtsspezifisch ist, sondern eher 

ausgeglichen. Er vermutet, dass die Jungen evtl. 

mehr lesen. 

 

In der sechsten Klasse hat er das Buch alkea Viel 

und die Schröders gelesen. [Erzählt kurz den 

Inhalt] 

 

Es sei durchaus spannend gewesen. 

 

 

Anhang IV Leitfaden Zweitinterview 

Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

Äußere Umstände /  

erste Eindrücke 

 

 Wie war dein erster Eindruck, als du das Buch 

bekommen hast: Wie haben dir das Cover und der 

Titel (und ggf. die Illustrationen im Buch) 

gefallen? Welche Erwartungen haben sie bei dir 

geweckt? 

 Wie lange hast du gebraucht um das Buch zu 

lesen?  

 Wann und wo hast du es gelesen? 

 Hast du es gern gelesen oder ist dir das Lesen 

schwergefallen? (Welche Schwierigkeiten hattest 

du genau?) 

 Detailliertere Nachfragen zum Leseprozess: s.u., S. 

3ff. 

Inhaltliche Aneignung 

(narrativer, offener Teil 

des Interviews!) 

 Worum geht es in dem Buch? Kannst du mir die 

Geschichte erzählen? 

(Das Erkenntnisinteresse bezieht sich aber immer 

auf den subjektiven Umgang des Kindes/des 

Jugendlichen mit dem Inhalt der Geschichte. Die 

Inhaltsangabe muss daher nicht vollständig sein, 

sondern sie darf sehr selektiv ausfallen.)   

 (Mögliche Nachfragen: 

 Welche Situationen bzw. Personen sind dir 

besonders im Gedächtnis geblieben? 

 Was hat dich besonders berührt, im positiven oder 

negativen Sinn? 

 Was hat dich im Nachhinein noch beschäftigt? 

 Gibt es ein Thema, das dich besonders 
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Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

angesprochen hat, dem du besondere Beachtung 

geschenkt hast?) 

Gefühle beim Lesen / 

Spannung 

 Welche Situationen in der Geschichte fandst du 

besonders spannend? 

 Mit wem hast du besonders mitgefiebert? 

 Gab es beim Lesen Situationen, in denen du dich 

geängstigt oder gegruselt hast? Wenn ja, welche? 

Identifikation mit 

Figuren 

 

 Für welche Person (Figur) hattest du am meisten 

Sympathie? Möchtest du auch gerne sein wie......? 

 Wie stellst du dir die Hauptfigur(en) vor 

(äußerlich, als Charakter)?  

 Was gefällt dir an der Hauptfigur? Hat sie 

Eigenschaften, die du auch gerne hättest? 

 (Falls passend: Hast du dich in der Familie / im 

Freundeskreis / in der Schule auch schon mal so 

gefühlt wie die Hauptfigur?) 

 Welche Personen (Figuren) mochtest du überhaupt 

nicht? Warum…? 

 (Wenn einige Personen gar nicht auftauchen, 

nachfragen…) 

Gut / Böse (Moralische 

Aspekte) 

 

 Welche Mächte kämpfen in der Geschichte 

gegeneinander? 

 Wer verkörpert das Gute, wer das Böse? 

 Worin besteht das Gute und das Böse, das diese 

Personen verkörpern? 

 (Für ältere Schüler: Empfindest du eine tiefere 

Botschaft, die für dein Leben eine Bedeutung hat?) 

Falls zutreffend: 

Verknüpfung von realer 

und phantastischer Welt 

 

 Wie faszinierend ist es für dich, sich in eine 

fiktionale Welt zu begeben? 

 Wie hat dir die phantastische Welt in diesem Buch 

gefallen? 

 Möchtest du selbst gern in einer phantastischen 

Welt leben? Wie malst du dir diese Welt aus?(…) 

Komik, Humor / Ironie 

 

 Kannst du dich an bestimmte Szenen erinnern, in 

denen du sehr gelacht hast? Welche? 

 Fandest du irgendeine Person oder Begebenheit 

besonders komisch? (…) 

Abschließende 

Bewertung 

 Wenn du diesem Buch eine Schulnote geben 

würdest, welche Note wäre das (auf der Skala 1 – 

6)? 

 Würdest du dieses Buch deinem besten Freund 

(deinen Brüdern…) zum Lesen empfehlen? 
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Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

Mögliche Ergänzungen (zur freien Entscheidung für die Interviewer, ob sie diese 

Fragen ansprechen möchten): 

Textschwierigkeit - 

Verständnisprobleme 

und 

Bewältigungsstrategien 

 Kannst du mir beschreiben, wie sich das beim 

Lesen genau für dich angefühlt hat? Musstest du 

dich manchmal anstrengen, während du das Buch 

gelesen hast? 

 Manchmal kann es ja auch vorkommen, dass man 

etwas nicht versteht. Kannst du mir erzählen, ob 

dir so etwas auch beim Lesen dieses Buches 

passiert ist? 

 Was hast du gemacht, wenn du das Gefühl hattest, 

dass du etwas nicht richtig verstanden hast? 

 Hat dir irgendwas oder jemand dabei geholfen, 

damit du das Buch besser verstehen konntest? 

 Was meinst du, woran hat es gelegen, dass es 

manchmal (sehr) anstrengend für dich war, dieses 

Buch zu lesen? 

 Was meinst du, woran hat es gelegen, dass es eher 

leicht für dich war, dieses Buch zu lesen? 

Erfolgreiche 

Durchführung des 

Leseprozesses / 

Störungen o. Abbruch 

der Lektüre 

 Ist es auch mal passiert, dass du keine Lust mehr 

dazu hattest, das Buch weiterzulesen? 

 Kannst du dich noch erinnern, an welchen Stellen 

der Geschichte du eigentlich nicht mehr so gerne 

weiterlesen wolltest?  

 Gab es auch Stellen in der Geschichte, an denen du 

das Lesen am liebsten gar nicht mehr unterbrechen 

wolltest? 

 

(bei Lektüreabbruch zusätzlich) 

 Wie hat es sich für dich angefühlt, dass du das 

Buch nicht bis zum Ende durchgelesen hast? 

 Warst du erleichtert, nachdem du mit dem Buch 

aufgehört hast? Oder hast du dich vielleicht auch 

ein wenig geärgert, dass du das Buch nicht 

fertiggelesen hast? 

 Hast du eine Idee und könntest einmal versuchen, 

mir zu beschreiben, wie ein Buch sein sollte, das 

du lieber lesen würdest? 

Gefühle nach Beendigung 

der Lektüre 

 Wie hast du dich gefühlt, nachdem du das Buch 

ganz bis zum Ende durchgelesen hast? 

 (Bist du jetzt stolz auf dich, dass du das ganze 

Buch (alleine) gelesen hast?) 
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Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

Anschlusskommunikation  Hast du auch anderen Menschen - z.B. einem 

Freund, Kindern aus deiner Klasse o. jemandem 

aus deiner Familie - etwas über das Buch erzählt? 

 Hat es dir Spaß gemacht, dich mit anderen über die 

Geschichte zu unterhalten, die du gelesen hast? 

 Würdest du auch deinem Freund dieses Buch 

empfehlen? 

 Warum, meinst du, könnte genau dieses Buch auch 

für deinen Freund interessant sein?  

Textpräferenzen  Hast du dir schon überlegt, wie das nächste Buch 

sein sollte, das du gerne lesen möchtest? 

 

Anhang V Protokoll Zweitinterview Leon 

Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

Wie hat dir das Buch 

gefallen, so allgemein? 

 

 

 

Wie war dein erster 

Eindruck, als du das 

Buch bekommen hast: 

Wie haben dir das Cover 

und der Titel gefallen? 

Was hast du vermutet 

worum es geht? 

 

Wie lange hast du 

gebraucht, um das Buch 

zu lesen? 

 

Wo und wann hast du 

gelesen? 

„Eigentlich ganz gut, aber beim Anfang musste ich 

erstmal dahinterkommen […] es war am Anfang echt 

knifflig mit den Namen und bis man kapiert worum es 

überhaupt geht.“ 

 

Er vermutete, dass es um einen Raben und zwei Kinder 

geht und glaubte, dass es ziemlich spannend ist, da es so 

schwarz und düster gestaltet ist. 

 

 

 

 

 

Am 24.12 wurde Leon fertig. Er hat jedoch erst 2 

Wochen nach dem Erstinterview anfangen können und 

fand dazu am meisten Zeit am Wochenende. 

 

Meistens las er auf dem Sofa oder im Bett. Morgens 

und abends.  

 

Worum geht es in dem 

Buch? Kannst du mir die 

Geschichte erzählen? 

 

 

 

 

 

„Also am Anfang da gibt es 2 Jungen und die gehen 

nachts immer heimlich nach draußen, weil der eine 

Bruder Levi findet es draußen immer so toll, auch 

Vögel zu beobachten oder allgemein die Natur. Und 

dann einmal mit Marten, der macht eher was mit 

Computern, der hat sich einmal in die Software gehackt, 

sodass die das TukTuk oder so selber fahren konnten 

und dann ist Levi alleine nach draußen gegangen, 
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Untersuchungsinteresse Interviewfragen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

obwohl die das eigentlich nicht machen sollten. Also 

wenn dann wollten die zu zweit gehen. Dann ist Marten 

mitgegangen. Einmal sind die zu dritt raus gegangen 

und haben ein Geräusch gehört. Dann hat Marten 

Krakonos als ersten gesehen, aber wusste das nicht. Nik 

und Levi wussten das auch nicht, haben das aber später 

wohl erfahren. Levi ist dann später nochmal alleine 

rausgeschlichen und hat dem dann geholfen… der war 

als Mann gerade verwandelt und dann hat er den Sender 

dem …ich glaube… Horak ihm verpasst hat… 

weggemacht und Levi hat den Sender eingesteckt. Dann 

ist Nik den suchen gegangen und Marten hat Wache 

gehalten, dann kam das SEK auf einmal, ja das SEK ist 

halt so eine Sicherheits- oder Spezialeinheit und dann 

gibt’s einmal die Emma und Thomasz und die wollten 

halt Krakonos vor den Menschen retten, aber das SEK 

wollte halt die Menschen vor Krakonos retten. Dass die 

halt den töten, dann waren die halt immer zu viert. Der 

Oberste vom SEK hieß glaube ich …also der eine hat 

immer das Kommando gegeben, aber Gollasch war 

schlauer. Und dann sind die dahingefahren und haben 

den Sender geortet und deswegen hat der sich den extra 

rausgeschnitten, dann sind die auf das Gelände 

gekommen und dann sind die mit dem geflohen und 

dann hat der sich extra als zweiten Levi verwandelt, 

damit die nicht wissen auf wen die dann schießen 

sollen. Das war cool und richtig spannend, dann sind 

die halt geflohen mit dem Mobil von Marten. Dann sind 

die erstmal durch die Schranke gefahren, dann zu einer 

Tankstelle. Dann kam das SEK halt und haben halt den 

Marten befragt. Die wollten dem ihren Sinn einreden. 

Später war halt die Emma da und Marten hat ihr dann 

eher vertraut und die Nummer gegeben. Und dann hat 

die halt Nikolas, Levi und Krakonos kontaktiert und 

dann konnten die halt sprechen und hat das dann nicht 

Gollasch gesagt. Die hat das für sich behalten und hat 

immer gefragt ob sie Geiseln wären. Das war das 

wichtigste für sie. Und dann bei Nikolas Levi und 

Riebe-Levi hat Riebe sich in einen Taxifahrer 

verwandelt und dann sind die ins Auto gestiegen und 

zum Eingang gefahren in einen Wald und dann waren 

die da und in der Nacht wollte halt Krakonos 

aufbrechen zum Eingang aber der war schon 
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verschlossen. Und das SEK war halt auch da, weil die 

… ich glaub der Taxifahrer…weil jemand gesagt hat 

das, also die haben den Taxifahrer befragt oder so… 

und dann haben die das halt herausgefunden und sind 

dahin gefahren und dann hätten die den halt bekommen, 

aber weil Emma dem noch geschrieben hat, hatten die 

halt Glück und dann sind die halt erstmal zu der 

Scheune so und dann wollten die halt auf nach Norden 

zu so Inseln, wo es ganz viele aktive Eingänge gibt, wo 

der halt seine Truppe wiederfinden kann. Und dann ja 

haben die halt noch einen Hund gefunden… Emma hat 

zwischendurch immer wieder Fragen gestellt; Nik war 

auch einmal sauer auf sie, weil die sich dann von Tim 

[meint Levi] abgewendet hat und dann hat der erstmal 

nicht geschrieben, aber später wieder und dann äh sind 

die halt mit so einem Auto was die gefunden haben 

langsam nach Norden gefahren und Levi hat noch einen 

Welpen gefunden der war halt tot und hat den trotzdem 

mitgenommen und Nik war halt richtig sauer. Und dann 

waren die halt da und dann hat Gollasch von Emma 

herausgefunden, weil der hat die ganze Zeit beobachtet, 

der hat halt gesehen dass sie die ganze Zeit am Handy 

war und dann hat der gefragt was das ist für eine 

Nachricht und dann meinte die ‚privat‘ und so aber der 

hat doch hinbekommen die zu lesen und dann wussten 

die wo der ist und dann sollte es Konsequenzen für 

Emma geben aber ja…aber dann waren die halt 

schneller da natürlich und haben auch noch das Handy 

von Marten geortet. Und wussten die wo der ist und 

dann als die dann zum Eingang … der war halt auch 

verschlossen… das durfte sie halt nicht mehr schreiben 

oder konnte sie auch nicht mehr schreiben und dann 

wurde halt alles beredet von Gollasch und dem anderen 

und Thomasz und sie durfte nicht mehr dabei sein, 

obwohl sie sonst eigentlich auch nichts zu sagen hatte. 

Ja und dann waren die halt da, mit richtig vielen 

Männern, auch Scharfschützen, und der stand halt vorm 

Auto so 200m weit weg und dann hat der halt gerochen, 

dass … und im Wald hat der sich erst noch verwandelt 

weil Levi weggelaufen war… und ja die sind auf jeden 

Fall da zur Insel gefahren und dann hat der die 

gerochen, ist ins Auto gestiegen schnell wieder und 

dann halt zum nächsten Eingang gefahren. […] Dann 
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Wie hat dir das Ende 

gefallen? 

 

 

 

Gab es Situationen, die 

dich besonders 

beschäftigt haben? 

 

Was hast du gemacht, 

wenn du etwas nicht 

verstanden hast? 

 

Welche Situation fandst 

du besonders spannend. 

 

 

Hast du mit einer Figur 

besonders mitgefiebert? 

 

Die Personen waren ja 

sehr unterschiedlich, 

konntest du eine Person 

am besten 

nachvollziehen? 

 

Welche Eigenschaften an 

waren die am Feld und das SEK war ein bisschen hinter 

denen, ja und dann sind die übers Feld gerannt nach 

oben ja und dann wars echt spannend, weil das SEK ein 

bisschen hinter denen war und haben gerufen ‚Bleibt 

stehen!‘. Die sind halt weiter nach oben gerannt und 

dann waren die oben und dann hat Krakonos gesehen 

dass der Eingang offen war und ist dann in den Eingang 

mit dem Hund und hat den wiederbelebt und gesagt, ja 

dass sie auf den Hund gut aufpassen sollen, ja und dann 

war er halt verschwunden und dann wurde gerufen und 

dann hat er gesagt ‚ich will nur mit Emma reden‘ oder 

‚ich komme nur nach unten, wenn wir den Hund 

behalten dürfen‘ ja und dann haben die halt gesprochen 

und Emma hat erklärt, dass sie das nicht geschrieben 

hat. Ja und dann war eigentlich alles gut und dann sind 

die auf eine andere normale Schule sogar gegangen.“ 

 

„Ich fand das Ende gut, dann waren die ja immer im 

Park und Nik fand den Hund auch ganz gut. Und auch 

weil Nik meinte, dass da manchmal ein Eichhörnchen 

war und dass das dann Riebe war.“ 

 

Am Anfang hat es ihn beschäftigt zu verstehen worum 

es überhaupt geht. Aber später habe es sich von selbst 

geklärt. 

 

Manchmal hat er die letzten zwei Seiten nochmal 

gelesen oder einfach weitergelesen, in der Hoffnung, 

dass sich Fragen von selbst auflösen. 

 

Er fand die erste Situation „richtig spannend“, in der 

das SEK die Brüder und Krakonos verfolgt haben und 

das Emma immer nur knapp dahinter war.  

 

Also „am coolsten“ fand Leon Emma, Krakonos und 

die drei Jungen. 

 

Leon konnte Krakonos am besten nachvollziehen, weil 

dieser sich extra verwandelt hat, um Levi zu schützen 

und wollte, dass die Jungen außer Gefahr sind. 
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ihm haben dir am besten 

gefallen? 

 

Hast du dich gefragt ob 

es die Mythobiologie in 

unserer Welt gibt und wir 

Menschen nichts davon 

wissen?  

 

Welche Mächte kämpfen 

in der Geschichte 

gegeneinander? 

 

 

 

 

Was denkst du von 

Thomasz? 

 

 

Wie faszinierend ist es 

für dich, sich in eine 

fiktionale oder 

Fantasiewelt zu begeben? 

 

Wenn du diesem Buch 

eine Schulnote geben 

würdest, welche Note 

wäre das? 

 

Ist es auch mal passiert, 

dass du keine Lust mehr 

hattest, das Buch 

weiterzulesen? 

 

Gab es auch Stellen in 

der Geschichte, an denen 

du das Lesen am liebsten 

gar nicht mehr 

unterbrechen wolltest? 

 

 

Wie hast du dich gefühlt, 

„Ich fand ganz cool, dass er sich verwandeln konnte. 

Der hat sich halt auch um alle gesorgt und als Levi 

weggelaufen ist, ist er ja auch direkt hinterher.“ 

 

„Nein eigentlich nicht.“ 

 

 

 

 

 

„Es gibt Gut und Böse. Das SEK ist aus meiner Sicht 

Böse, ja weil die halt den Riebe töten wollen und ja 

eigentlich hätte man den auch einfach retten können mit 

dem Eingang, dann wäre alles gut gewesen. Nik, Levi, 

Marten auch und Emma sind gut…die wollten den halt 

alle retten.“ 

 

Leon sah Thomasz als neutral und merkte an, dass er ja 

das tun musste, was das M-SEK wollte, aber eigentlich 

ähnelte er Emma sehr. 

 

„Ich habe da eigentlich nicht so drüber nachgedacht. Ich 

lese einfach. Eigentlich denke ich nicht so über Fantasie 

nach. Ich habe dann einfach Bilder im Kopf.“ 

 

 

„Also, weil der Anfang ein bisschen schwierig ist, aber 

der Rest ist, wenn man das dann verstanden hat… dann 

ist das ganze Buch richtig gut. Ich würde dem Buch 

eine 2+ geben. Joa 2+ oder 1-.“  

 

„Am Anfang vielleicht ein bisschen, weil der richtig 

schwierig ist.“ 

 

 

 

„Ich fand es immer richtig spannend an den Stellen, als 

die den Riebe immer so knapp auf den Fersen waren. 

Zum Beispiel am Ende halt wo die den in die Falle 

gelockt haben, oder am Anfang als Riebe sich in Levi 

verwandelt hat und im Wald war das auch spannend, da 

wäre er auch fast…ja.“  
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nachdem du das Buch 

ganz bis zum Ende 

durchgelesen hast und 

fertig warst? 

 

Hast mit anderen 

Menschen - z.B. deinem 

Freund oder jemandem 

aus deiner Familie - über 

das Buch gesprochen? 

 

Würdest du deinem 

Freund dieses Buch 

empfehlen? 

 

 

 

 

Würdest du denn Spirit 

Animals 

weiterempfehlen?  

 

Hast du dir schon 

überlegt, wie das nächste 

Buch sein sollte, das du 

gerne lesen möchtest? 

„Ja ich habe erstmal gedacht ‚Endlich durch‘ halt und ja 

zum Glück war das spannend.“ 

 

 

 

 

„Eigentlich nicht.“ 

 

 

 

 

 

 

„Das Buch ist gut, aber empfehlen weiß ich nicht. Jeder 

ist halt unterschiedlich.“ Seinem kleinen Bruder würde 

er das Buch nicht empfehlen, weil es zu schwer für ihn 

sei, aber vielleicht in 1-2 Jahren. Und die Jungen aus 

seine Klasse würden in seinen Augen merkwürdige 

Bücher lesen, die man nicht kennt. 

 

„Mh, ich weiß nicht, man muss das halt mögen. Da 

gibt’s halt mehrere Bände von und geht immer darum, 

dass die eine Medaille bekommen.“ 

 

„Das weiß ich noch nicht, aber ich habe oben noch ein 

Buch, das habe ich zum Geburtstag bekommen. Da 

habe ich nur ein paar Seiten bis jetzt gelesen. Ich glaube 

das lese ich als nächstes.“ 
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